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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Som 


tabend den 6. Februar 


Haupt momente der pol 


Deutſchland⸗ 
Preußen. 


Berlin, 2. Febr. Den Mitgliedern des Landtages iſt 


tlich angezeigt worden, daß ihnen auf den Zuſchauer⸗ 


fün buen bei dem Einzuge der hohen Neuvermählten Platze 


dieſelben, a 1½ rti., zugewieſen ſeien. Die Berliner 


Seitung „Die Zeit“ enthält darüber Folgendes: „Es hat 
deviß in allen patriotiſchen Kreiſen Befremden erregt, daß 


n Mitgliedern des gegenwärtig in der Haupt⸗ 
dt verſammelten Landtages für den Tag der 
nholung des neuvermählten hohen Paares 
U gegen Erlegung eines Entgeltes Plätze auf 
uſchauer⸗ Tribünen zugewieſen worden 


u d. Wir verkennen nicht die Schwierigkeiten, mit wel⸗ 
ie die ſtädtiſchen Behörden bei diefer Gelegenheit zu käm⸗ 
en haben, um allen begründeten Anſprüchen, gerecht zu 


d 

to 
die 
Ku 


en; doch eine ehrende Ruͤckſichtnahme auf die Vertreter 
Landes hätte wohl nicht in letzter Linie zur Erwägung 
Mmen ſollen. Der Regierung ſtand keine Einmiſchung in 


ache zu, da das Feſt vom 8. Februar eben eine reie 


Jundgebang der patriotiſchen Freude unſerer Stadt ſein ſoll. 


deß laßt ſich ſchwerlich verkennen, daß ein ſolches Feſt 


dicht eine begrenzte lokale Bedeutung hat, ſondern, daß in 


and R 
kiſden Volkes darſtellen ſoll. Wenn Berlin die Ehre hat, 


dei 
tre 


zen 
i 


begeiſterten Empfange des hohen Paares die Haupt ⸗ 
eſidenz⸗Stadt ſich als das Herz des geſammten preu⸗ 


m Herannahen eines ſolchen Momentes die Landesver⸗ 
ter in ſeinen Mauern zu ſehen, ſo liegt gewiß der gan⸗ 
Bevölkerung daran, die Pflichten der aſtfreundſchaft 
vollen Maße zu üben und den Mitgliedern des Land: 


ies Gelegenheit zu geben, den Eindruck einer fo patrio⸗ 
ine Kundgebung ungetrübt zu empfangen. Wir find 


n 
tu 


An 


zeugt, daß keine Stimme unſerer Bevölkerung den Bir 
der Stadt eine Indemnſtaͤts⸗Bill verſagt haben wide, 


nenn fie den Beſchluß gefaßt hätten, den Landesvertretern 


e angemeſſene Zahl Fribünenplaͤtze auch ohne „Erſtat⸗ 


ag der Selbſtkoſten“ anzuweiſen. 
(In der gten Sitzung des Abgeordneten-Hauſez kam dieſe 


gelegenheit zur Sprache. Der Praͤſident erklärte, daß 


ſeinerſeits ein Irrthum untergelaufen ſei, als er uͤber die 
Tribuͤnen Mittheilung gemacht. Er habe ſich direkt deshalb 
an die ſtaͤdtiſche Behoͤrde gewendet und von derſelten die 
Antwort erhalten, daß dieſe nach Moͤglichkeit fuͤr die Be⸗ 
duͤrfniſſe des Hauſes ſorgen werde. Als der Herr Minifter 
des Innern dem Haufe die Mittheilung über die reſervirten 
Billets gemacht, ſei er der Anſicht geweſen, daß dieſe von 
der Fuͤrforge der ſtädtiſchen Behörden herrührten. Erft 
fpäter habe er erfahren, daß das Polizei- Praͤſidium ſich 
der Sache angenommen und die Plaͤtze für den angegebenen 
Preis beſchafft habe. Das Haus verdanke daher die Platze 
der Fuͤrſorge des Herrn Polizei Präfidenten. Die fernere 
Debatte ergiebt, daß es der Stadtbehorde unmoͤglich ge⸗ 
worden, für alle Abgeordnete Plätze zu beſorgen, und da 
der Herr Polizei-Praͤſident den Bau einer Tribune an⸗ 
geregt habe, fo hätte die Bereitwilligkeft des Magiſtrats 
ihr Ende erreicht; wenn hierbei für die Platze ein Entgelt 
gefordert werde, ſo habe die Stadt Berlin nichts damit 
zu ſchaffen, denn bei derſelben würde von Selbſtkoſten 
keine Rede ſein.) 


Elberfeld, den 29. Januar. Ein hieſiges reformirtes 
Gemeindeglied aus einer alten der Kirche ftets nahe ſtehen⸗ 
den Familie hat ein Kapital von beinahe 14,000 Thalern ge⸗ 
ſchenkt, mit der Beſtimmung, daß die jährlichen Zinserträge 

zum Beſten reformirter Armen auf Privatwegen verwandt 
werden ſollen. f 


Bonn, den 30. Januar. Die Juriſten⸗Fakultät hat das 
große Vermaͤhlungsfeſt dieſer Woche durch eine Ehren⸗Pro⸗ 
motion gefeiert und den Juſtiz⸗Miniſter, Herrn Ludwig 
Simons, als Ehren: Doktor ernannt. 


Braunsberg, 31. Januar. Im Kreiſe Schwetz hat in 
der Oberfoͤrſterei Oſche der Wild: und Waldfrevel fo übers 
hand genommen, daß die Wild- und Holz⸗Diebe ſich in gan⸗ 
zen Banden zufammenrotten, ihre Geſichter ſchwärzen, um 
unkenntlich zu fein, dann Zreibjagden abhalten und Holz 
fällen. Da die Forſt⸗ Beamten gegen die Ueberzahl nichts 
mehr ausrichten, fo iſt ein Kommando von 2 Oder⸗Jägeen 
und 8 Jaͤgern am 21. Januar von Braunsberg nach Oſche 
abgegangen, um fie zu unterſtuͤtzen. 

(46. Jahrgang. Nr. 11.) 


Groſherzogthum Heſſen. 

Aus Mainz wird berichtet, daß auf der Reiſe von London 
nach Berlin Se. Königl. Fabel der Prinz von Preußen 
auch dieſe Bundesfeſtung beſuchte und am 29. Januar Bor: 
mittags, nachdem Sich der durchlauchtigſte Gouverneur die 
in Folge des Ereigniſſes vom 18. Nobbr. Dekorirten der 
Garniſon hatte vorſtellen laſſen, auch die Unglüdsftätte bes 
ſichtigte. Hoͤchſtdieſelben nahmen Alles in genaueſten Augen⸗ 
ſchein, namentlich auch die fo ſchwer getroffene St. Stephans⸗ 
kirche. Auf der Eisgrube ließ Sich Se. Koͤnigl. Hoheit 
mehrere Verwundete der Preuß. Beſatzung vorftellen, und 
befuchte auch die noch im Lazareth Befindlichen. Hoͤchſt⸗ 
derſelbe geruhte Seine volle Anerkennung des Verhaltens 
der braven Militairs überall auszuſprechen. — (In Frank⸗ 
furt a. M. beſuchte Se. Koͤnigl. Hoheit auch den Friedhof 
und nahm das kuͤrzlich vollendete Denkmal fuͤr die am 
18. Septbr. 1848 gefallenen Militairs in Augenſchein.) 


Baden. 

Karlsruhe, 29. Januar. Heute Nachmittag 3 Uhr fand 
in der Stadtkirche die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
verewigten Großherzogs Ludwig ſtatt. Der Beiſetzung vor⸗ 
aus ging eine a in der Schloßkirche. 


Oe ſterrei eh. 

Wien, den 31. Januar. Die vereinbarte Donau⸗Schiff⸗ 
fabhrts⸗Akte, über welche am 9. Januar die bezuͤglichen Ra: 
tificationen zwifchen Oeſterreich, Baiern, der Turkei und 
Wuͤrtemberg ausgewechſelt wurden, veröffentlicht die Wiener 
Zeitung; ſie beſteht aus 47 Artikeln. 

Wien, den 1. Februar. Die Nationalbank, welche 
bereits im vorigen Jahre durch Veruntreuung von Seiten 
eines ihrer Beamten einen herben Verluſt erlitten hatte, tft 
auf's neue durch einen ihrer Beamten durch Unterſchlagung 
von Zins coupons, die eingelöfet, von ihm auf's Neue aus⸗ 

egeben wurden, um 65,000 Fl. zu Schaden gekommen. Er 
iſt mit einem Paſſe auf Hamburg, wahrſcheinlich entflohen. 


ebe ken d e. 

Amſterdam, 28. Januar. Heute Abend iſt der Generals 
Lieutenant Baron Willmar, außez ordentl cher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter des Königs der Belgier an hieſi⸗ 
arm Fele nach ſchmerzlichen Leiden, im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. 

Haag, den 30. Januar. Unterm 16. Januar hat die 
dieffeitige Regierung mit dem engliſchen Ingenieur Lionel 
Gisborne eine Uebereinkunft abgeſchloſſen hinſichtlich der 
Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen im Sunda⸗ Meere 
zur Verbindung einer Telegraphenlinie, welche von Alexan⸗ 
drien uͤber Suez durch den Arabiſchen Meerbuſen und laͤngſt 
Arabiens Kuͤſten bis Hyderabad am Indus gehen und ſich 
von hier aus durch Einterindien nach der Inſel Singapur 
uͤber Timor bis zur Inſel Melville zum Anſchluß an die 
Telegraphen'inien Auſtraliens ziehen fol. 

0 rann en. 

Paris, 29. Januar. Heute ftard hierſelbſt der fruͤhere 
tuſſiſche Militaͤr⸗Bevollmaͤchtigte in Berlin, zuletzt ruſſiſcher 
Gefandter am Stuttgarter Hofe, Graf von Benkendorff, an 
einer ſchmerzhaften Krankheit, die ihn vor einiger Zeit zur 
Konſultirung beruͤhmteſter Aerzte nach Paris ‚geführt hatte. 

Paris, den 31. Januar. Ihre Königlichen Hoheiten die 
Prinzen Albrecht, Friedrich Karl und Adalbert 
von ad find von London zu Paris angekommen 
und ſind von dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen 
worden. Der preußiſche Geſandte, Graf Hatzfeld, be⸗ 
gleitete die Prinzen. 
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Ein ausführlicher Artikel im „Mon teur“ widerlegt 5 
Behauptung fremder Journale, daß die Regierung die Peg, 
teſtanten verfolge. Die Regierung fordere von allen * 
ten Unterwerfung unter das Geſetz. Verordnungen haben 
nach ernſter Prüfung ſtets den Kirchen und Schulen Aut! 
riſation eingeraͤumt. Die Regierung habe beſchloſſen, 9 
das Recht der Ueberwachung auszuüben. Eben fo ſei die | 
ſelbe entſchloſſen, Angriffe und heftige Provocationen, dur 
welche verſchiedene Kulten in Journalen ſich befehden od 
denen fie ausgeſetzt ſeien, zu unterdrücken. Die Verfaſſung 
wolle Achtung vor jedem Kultus. Es ſei wichtig, jeder * 
denſchaftlichen Polemik, welche den Glauben der Mitbürg, 
kranke, ein Ziel zu ſetzen. Eben fo müffe man die Gele 
ſchaft im Allgemeinen gegen den Geiſt des Umſturzes 2 
dee revolutionairen Goltloſigkeit ſchützen. Derſelbe nehm, 
teligiöfe Debatten zum Deckmantel, und benutze dleſelben 
um jedes Autoritätsprinzip zu vernichten, indem er Vera 
tung jedes religiöfen Grundſatzes einfloͤße. Die Regierung | 
fei mit den uöehigen Mitteln ausgeruͤſtet, um die Religie | 

| 


— 


und den Staat zu ſchüͤtzen, und fie werde davon energiſche 
Gebrauch machen. 
Der Prinz Micza, Sohn der verſtorbenen Königin von ’ 
Audh, hat dem Polizeipräfecten 2000 Fr. zur Vercheſlung 
unter die Polizeiagenten, die bei dem Begroͤbniß lein, 
Mutter die Ordnung aufrecht erhielten, und dem Ur RN 
für einen einmaligen Beſuch bei der Kranken 1000 Fr. 
wie ein Schreiben an alle Pariſer Journale zuſtellen laſſen 
worin er fur die „Beweiſe der Ehre, der Achtung und 2 
Theilnahme dankt, welche die edle Becölkerung von Pat 
bei dem Begraͤbniß feiner Mutter an den Tag gelegt“. 


Die Wieder⸗Beſchlagnahme des amerikaniſchen Schi 
„Adriatie“ zu La Spezzig iſt nicht gelungen. Ehe — 


Ordre ankam, hatte es ſich verproviantirt und war ® 
dort abgeſegelt. (Nach anderen Nachrichten hatte die! f 
walt des Windes am 21. Januar Abends das Schiff übe 
die Landſpitze des Forts Santa Maria getrieben, und 0 
benutzte das ſturmiſche Wetter und die Dunkelheit der Nacht / 
um zu entkommen.) 2 
Paris, 2. Febr. Dem Senate und der Legislativen 4 
vom Kaiſer Napoleon ein Decret zugeſtellt worden, duet 
welches die Kaiferin zur Regentin ernannt wird, und 1 
einen Geheimen Rath einſetzt, der den Titel eines Regen, 
ſchaftsrathes bis zum Regierungsantritt des minderja helge 
Kaiſers annimmt. Der Rath wird gebildet durch nech 
franzoͤſiſche Prinzen, durch den Kardinal Morlat, du 
den Herzog von Malakoff, durch Fould, Troplong 
Morny, Baroche und Perſigny. Ein Schreiben 1 
Kaiſers erklärt, daß er ſchon heute die Kaiferin als er 
gentin bezeichne, um jede Ungewißheit darüber aufruf, 
zu laſſen. Auch wurde bei der Legislativen ein Entwun, 
welcher ſich mit allgemeinen Sicherheitsmaßregeln befchäftid) | 
niedergelegt. — Diz neuen Repreſſiv⸗Geſetz Entwürfe ln, g 
vom Staats rathe mit Einſtimmigkeſt angenommen worde ; 
Dieſelben find ſehr ſtreng und ermächtigen die Regierung 
nach Belieben jedes Indipiduum zu interniren oder 5 
Landes zu verweiſen, das bei den Ereigniſſen von 1818 if, 
1851 ſich kompeomittirt hat, ſobald daſſelbe überführt 15 
zur Erregung, zum Haſſe gegen die Regierung, ſei es dur, 
Worte, oder durch Schriften, oder endlich durch Eiunte, 
ftändniffe mit Perfonen, die als Feinde der Regierung 16, 
trachtet werden, beigetragen zu haben. Gleiches iſt ma it 
gebend für die politſſchen Verurtheilungen in Zukunft. Er 
gefelligen Zuſammenkuͤnfte werden künftig ſehr bepinkei, 
ein, denn ein unbedachtſam hingeworfenes Wort kann en 
alle Unwefenden das Vergehen der Mitſchuld nach ſich zieh 


— 
.. 


Spanien. . 
binden deid, den 25. Januar. Die Gouverneure der Pro⸗ 
2 Albacete, Cadix, Alicante, Burgos, Caſtellon, Gor: 
in 2%, Palencia, Guadalajara und Murcia wurden wieder 

ihre Funktionen eingeſetzt. 


? TER IEN: 
ao dap, den 19. Januar. Es iſt beinahe gewiß, daß 
8 0 Menſchen durch das Erdbeben umgekommen ſind. 
b Baſilicata ſtarben Hunderte Hungers oder am Kinn⸗ 
enkrampf. Die Engländer in Neapel haben 1000 Eſtrl. 
nterſtuͤtzung der Leidenden gezeichnet. Nach langen 
atten entſchloſſen ſich die Zeichnenden, das Geld nicht 
und egierung zu übergeren, ſondern durch Dr Strange 
zu en andere in Neapel anſäſſige Engländer vertheilen 
en. ; 
Neapel, 20. Jaruar. Auch het herrſcht große Kälte, 
ſiabchneite geſtern und vorgeſtern und die benachbarten Berge 
mit Schnee bedeckt. . 
Carin, 28. Januar. Die Verwickelungen wegen des 
WI agliari“ drohen ernſthaft zu werden. Man hört als ge⸗ 
ee daß Graf Cavour der Regierung von Neapel ein Mer 
— zugeſchickt hat, in dem er die Rückgabe des Schiffs 
lenlangt. Der Streit Über dieſe Angelegenheit wird um fo 
andiger werden, als aus der Anklage-⸗Akte, die der Staats- 
dawalt am Salerner Gerichtshofe vollendet hat, hervorgeht, 
aß der Capitain des Schiffes ſich nur ſo ſtellte, als ob er 
zu der Fahrt, die ihm die Verſchworenen vorſchrieben, ges 
uwungen worden ſei. Was den Capitain am meiſten gra⸗ 
Pot, iſt der Umſtand, daß er, als die Verſchworenen auf 
de 


zur 
85 


5 


uta landeten, mit den beiden engliſchen Maſchiniſten auf 

t in Schiff allein gelaſſen, ſtillhielt und den Erfolg der Un: 

ſenehmung abwartete. Auch für die beiden Maſchiniſten 

iht die Sache ſchlimm, da aus einem von Miß White an 

* gerichteten Briefe hervorgeht, daß ſie den Zweck der Un⸗ 

fin mung kannten und für ihre Fheilnahme auf die Zu⸗ 
immung Italiens und Englands verwieſen wurden. 


Großbritannien und Irland. ; 
hiclendon, den 29. Januar. Ihre Maj. die Königin 
dealt geſtern Nachmittags auf Schloß Windſor ein Capitel 
es Hofenband Ordens. Bel dem in der St.⸗Georgs⸗ 
Faule durch den Wappenkoͤnig erfolgenden Namens Aufruf 

ate ſich heraus, daß folgende Ritter des Ordens anweſend 
waren: Se. k. H. der Herzog ven Cambridge, der Marquis 
don Exeter, der Herzog von Richmond, der Perzog von Buc⸗ 


unde der Marquis von Abercorn, der Marquis Camden, 
er Earl von Clarendon, Earl Fortescue, Viscount Pal: 
werſton, Carl Granville und der Marquis von Weftminfter, 
wie Ordensritter trugen die Ordenstracht, violetten Talar 
det einem links auf der Bruſt eingeſtickten Stern und gol⸗ 
ener Halskette. Die anweſenden Beamten des Ordens 

a iter der Praͤlat, Biſchof von Wincheſter; der Kanzler, 
d iſchof von Oxford; der Regiſtrator, Dechant von Windfor; 
er Wappenkönig, Sir Charles G. Young, und James 
Pulman, Träger des ſchwarzen Staved. Die Bifchöfe 
teu gen VJalare von violettem Sammet, die anderen Beam⸗ 
en Talare von carmoifinrorhem Atlas. Kurz nach 3 Uhr 
deſchien Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
0 helm von Preußen, von den Damen und Herren ihres 
Ions halte begleitet, im Thron: Saale oder Hoſenband⸗Saale. 
188 Schleppe ward von zweien ihrer Hofdamen getragen. 
u gleicher Zeit traten der Prinz von Wales in Hochlaͤnder⸗ 


dung und die Prinzeſſin Alice ein. Der preußiſche Ge⸗ 
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euch, der Ma quis von Landsdowne, der Herzog von Cleve⸗ 


fandte und die Gräfin Bernſtorff folgten. Die Prinzeſſin 
trug ein weißſeidenes Goldbrocat⸗Kleid, mit goldenen Spitzen 
arnirt. Der Kopfpatz beſtand aus Stechpalmen, goldenen 
lättern, weißen Federn und Diamanten. Die Königin er⸗ 
ſchien um drei Uhr und nahm auf einem mit violettem Sammt 
und Gold ausgeſchlagenen Thronſeſſel am Ende des Capftel⸗ 
Tiſches Platz. Sie trug den Ordens⸗Mantel. Ihrer Mar 
jeftät folgten der Prinz⸗Gemahl und der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Coburg. Nachdem die anweſenden Ordens⸗Ritter Platz 
genommen hatten, that der Kanzler dem Gapitel den koͤnig⸗ 
lichen Willen Ihrer Majeftät kund, einen Abkömmling des 
Königs Georg 1. in der Perſon Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen zu wählen. 
Die Ritter ſchritten hierauf zur Wahl, und nachdene der 
Kanzler die Stimmen geſammelt hatte, haͤndigte er ſie Ihrer 
Majeftät ein, welche ihm befahl, zu erklaren, daß Se. Königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in 
gebührender Form zum Ritter des höchft edlen Ordens 
vom Hoſenbande erwählt worden ſei. Hierauf 
trat Prinz Friedrich Wilhelm, von den Herren feines Ge- 
folges begleitet, ein. Se. Königl. Hoheit trug preußiſche 
Uniform, Die beiden juͤngſten Ritter des Ordens, der Earl 
Granville und der Marquis von Weftminfer, führten ihn 
in die Nähe der Königin, Der Prinz kniete vor Ihrer Ma⸗ 
jeftät nieder, und dieſe befeſtigte, von dem Prinzen⸗Gemahl 
und dem Herzog von Cambridge aſſiſtirt, das Hoſenband an 
dem linken Beine des Prin zen Friedrich Wilhelm, während 
der Kanzler die gewöhnliche Ermahnung ausſprach. Sodann 
befeſtigte die Königin das Band mit dem Bildniß des hei⸗ 
ligen Weorg auf der linken Schulter des Prinzen. Der⸗ 
Kanzler hielt dabei folgende Anſprache: „Trage an 
deinem Halſe das Band, geſchmuͤckt mit dem Bildniſſe des 
geſegneten Märtyrers und Kriegers Chriſti, des heiligen 
Georg, und mögeft du, durch fein Beiſpiel angefeuert, in 
der Weiſe ſowohl durch freudige, wie durch widerwärtige 
Geſchicke hindurchgehen, daß du nicht nur in dieſem ver⸗ 
aͤnglichen Kampfe Ruhm erlangeſt, ſondern auch mit der 
alme des ewigen Sieges gekrönt werdeſt.“ „Prinz Friedrich 
Wilhelm küßte hierauf Ihrer Maießäͤt die Hand und ent⸗ 
fernte ſich, nachdem er die Gluͤckwuͤnſche eines jeden Ordens⸗ 
Ritters empfangen hatte. Nach Beendigung des Capitels 
war Cour und Abends fand großes Diner in der Waterloo⸗ 
Galerie ftatt, zu welchem ſaͤmmtliche Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens eingeladen, worden waren. Im Ganzen betrug die 
Zahl der Gaͤſte einundſiebenzig. 0 

Die Königliche Familie iſt am 29. Jan, von Windſor 
nach London zuruͤckgekehrt. 

London, den 30. Januar. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm empfing heute im Bucklnaham⸗ 
Palaſt die Corporatjons⸗Verteter, Lerd : Mayor, Sheriffs, 
Gemeinderaͤthe von London; ebenſo die Corporatſonen von 
Birmingham, die Sr. Koͤnigl. Hoheit Gluͤckwunſch⸗Adreſſen 
uͤberreichten. 

Londen, 30. Januar. Heute hielt im St. James⸗Pa⸗ 
laſte Ihre Majeſtaͤt die Königin ein Drawing Room, um 
die Atiſtokratie des Landes in Stand zu ſetzen, Ihren Ad: 
niglichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen ihre Huldigung darzubringen. Die 
meiſten der Anweſenden, welche der Hochzeilsſeler beigewohnt 
hatten, tugen dieſelbe Kleidung, in welcher fie ſich in die 
königliche Kapelle des St. James ⸗Palaſtes begeben hatten, 
mit Zufatz der bei Hofe ublichen Schleppe. 

London, 2. Februar. Heute tus um ½% 1 Uhr 
verließen die Hohen Neuvermählten den Buchingham⸗Palaſt 
und pafſirten auf ihrem Wege nach Gravesend den Strand 


* 


und die City. Die Bevölkerung begrüßte die im offenen 
— 105 von dem Prinzen Albert und dem Prinzen von 
Wales begleiteten Königlichen Hoheiten überall mit den herz: 
lichſten Juveltufen. um 2%, Uhr verließen die Hohen Neu⸗ 
vermaͤhlten bei ſtarkem Schneefall und Suͤdwind Gravesend. 
(Einer Meldung aus der Themſe nach Antwerpen zufolge, 
hat das unguͤnſtige Wetter die Weiterfahrt nicht geſtattet, 
und die Unkunft der Hohen Reiſenden wurde erſt am 3. Fe⸗ 
bruar daſelbſt erwartet.) 

Zu den reichen Hochzeitsgeſchenken, die Kaiſer 
Napoleon und feine Gemahlin Ihrer Königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm uͤberſandt, gehören auch 
zwei koſtbare Gobelin⸗Tapeten, die der franzoͤſiſche Monarch 
in der kaiſerlichen Manufaktur weben läßt und damit zwei 
Zimmer der jugendlichen Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Wilhelm in dem neuausgebauten Palais geſchmuͤckt zu ſehen 
wünſcht. Vorläufig find nur die Zeichnungen der pracht⸗ 
vollen Tapeten angelangt, da dieſe ſelbſt noch nicht fertig. 
Auch zwei weiße Spitzenkleider en point d'Alencon und point 

de Bruxelles von großem Werthe haben die Frau Prin- 
zeſſin angenehm uberraſcht. 5 

Der preußiſche Geſandte am engliſchen Hofe, Graf 
von Bernsdorff, hat von Ihrer Majeftät der Königin von 
England eine goldene Doſe, geſchmuͤckt mit dem Bildniß 

der Monarchin in Brillanten, durch den Prinz⸗ Gemahl 
mit Ausdrucken ſchmeichelhafter Anerkennung am 28. Jan. 
uͤberreicht erhalten. 

Sr. Majeſtaͤt Fregatte „Thetis“ war, nach Berichten aus 
Malta vom 23. Januar, von Toulon kommend, dort vor 
Anker gegangen. 


Schmeden und Narmegen. 


Stockholm, den 25. Januar. Der Neftor der ſchwe⸗ 
diſchen Flotte in Alter und Dienſtrang, Admiral Kreuger, 
iſt geſtorben. 

Montenegro. 

Der Fuͤrſt von Montenegro hat der franzoͤſiſchen Res 
gierung ein gut verfaſſtes neues Schriftſtück überreichen 
laſſen, worin er ſich gegen die Vorwürfe vertheidigt, die 
ihm von Seiten der Pforte in letzterer Zeit gemacht worden 
find, Eine Antwort darauf iſt noch nicht erfolgt. 

Gürtel. f 
x Konftantinopel, den 20. Januar. Die Repräfentans 
ten von Frankreich, England und Rußlaud haben fich zu 
einem Proteſt gegen den abgeſchloſſenen Donauſchiffs fahrts⸗ 
Vertrag vereinigt, in welchem ſie denſelben fuͤr einen Bruch 
des Vertrages vom 30. Marz bezeichnen. 

Die neueſten Nachrichten aus der Herzegowina ſind 
beunruhigender Art. Am 2. Jan. haben ſich die Inſurgey⸗ 
ten der ganzen Provinz verſammelt, um ihrer kriegeriſchen 
Unternehmung eine organifatorifche Grundlage zu geben; 
fie theilten ſich in zwei Abtheilungen; 1000 Streiter be⸗ 
fehligen Kuez von Kruſewika und Luka Vukalovic; die 
zweite, 3 aus 1500 Bewaffneten, befehligen drei 
montenegriniſche Anführer, Bufalovic beſetzte das dekannte 
St. Mariakloſter Duzi. Am 3. Jan., von zwei entgegen⸗ 

n gefreten Seiten bedroht, griffen beide Abtheilungen vereint 


as unweit Trebinje belegene, von Türken bewohnte Dorf 


Popowo an, wo ſich die Vorhut der Milizen von Trebinje 
befand. Es erfolgte ein erbitterter Kampf; die Türken 
verloren an Todten und Verwundeten gegen 70 Mann. 
Von Seiten der Montenegriner blieben mehr als 12 todt 
und 30 wurden verwundet, wobei die 3 montenegriniſchen 
Anfuͤhrer. 
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Griechenland. 


Athen, den 22. Januar. Der Hof iſt am 20. Jonna 
wieder von Chalkis zurückgekehrt, wofelbft die Eröffnund | 
des nun für alle Schiffe fahrdar gemachten Kanals des 22 
ripus und der über denfeiben geſpannten Brucke durch 5 
Koͤnig ſtattfand. | 


Borb»-Atmerikm 1 
Es beftätige ſich, daß Walkers Gefährte, Oberſt Frank 
Anderſon, der mit 50 Flibufitierm das Fort-Caſtillo in A0 
caragua beſetzt hielt, ſich mit feiner Mannfchaft dem Ca, 
pitain der Vereinigten: Staaten » Fregatte „Susquebanng 
übergeben hat. Bevor er das Fort verließ, zerſtörte 7) 
alle Gebäude in demſelben, fo wie die Maſchinerie der Dampf 
boote, die er den Coſtaricanern abgenommen hatte, = 
ar alles Rindvieh ſchlachten, das er im Fort vorgefande 
atte. 

Alle in Californien lebenden Mormonen ſind nach den 
Salzthal aufgebrochen. — Der amerikaniſche Gouvernan 
Cumming hat das Territorium von Utah im Zuſtande of t 
ner Rebellion erklärt; in der Green River County, nich! 
weit vom Fort Bridger, ſoll ein Gericht zur Unterſuchung 
der Schuldigen niedergeſetzt werden. 5 

Aus Mexiko wird berichtet, daß Comonfort's Regit⸗ 
rungs⸗Uebernahme (Dictatur) einen Buͤrgerkrieg hervorruft 
wird. Es ſtand eine große Oppeſitions partei bereit# ! 
Felde. Gomonfort ſelbſt hatte mit einer Truppenabtheilung 
die Hauptſtadt verlaſſen. 5 


ü ſt raten. 


Melbourne, den 15. December. Während des Jap 
1857 ſind 2,582,793 Unzen Gold aus der Kolonie verſchiff 
worden. — Eine Anzahl preußiſcher Bergleute hat eine Tou 
durch die Bergwerks ⸗Diſtrikte gemacht. 


Aſie n. 

Oſtindien. Zwei Depeſchen des Ober » Bef. hisbabert 
Sir Colin Campbells geben nähere Nachrichten über 
die Kriegsereigniſſe feit dem 27. November. Der Ober⸗B!“ 
fehlshaber ging an dieſem Tage mit der Diviſion des Br? 
gadiers Grant und allen Frauen, Kindern, Verwundeten un 
Kranken (aus Lucknow durch ihn befreit), im Ganzen un 
gefaͤhr 2000 Perſonen, von Alumbagh ab und langte er 
nach Mitternacht mit dem langen Zuge in einem Lager jeM? 
feit der Brucke von Bunnih an. Hier vernahm man un? 
erwartet ein ſehr heftiges Geſchuͤtzfeuer von Gamnpure hen 
Dies veranlaßte, daß der Marſch am 28ſten um 9 Uhr früh 
wieder angetreten wurde. Bald darauf empfing der Ober? 
Befehlshaber mehrere Depeſchen mit der Nachricht, daß Cawn? 
pure angegriffen worden, daß General Windham hart be 
d.aͤngt wurde und daß er genöth'igt worden fei, ſich von der 
Außenſeite der Stadt in feine Verſchanzungen zurückzuziehen 
Das Corps ging daher raſch vor, einſchließlich des Trans 
porte, und lagerte ſich, etwa drei Stunden nach Dunkel; 
werden, 3 Meilen vom Ganges, doch langte die Nach hut 
mit dem Reſte des Zuges erſt 24 Stunden fpäter an. Sir 
Colin war der Kolonne zwei oder drei Stunden voraus ge“ 
eilt und bei dem Dunkelwerden in den Verſchanzungen an? 
gelangt, wo er den wahren Zuſtand der Dinge erfuhr 
General Windham hatte ſich mit Verluſt eines Theiles der 
Feldequ page Tages vorher zuruͤckgezogen und Brigadier Car⸗ 
thew war genöthigt worden, einen ſehr wichtigen Vorpoſten 
aufzugeben. Die Stadt Cawupur war auf allen Punkten 
wieder im Beſitz des Feindes. Es wurde nothwendig, ma 
aͤußerſter Vorſicht auf Sicherung der Brücke Bedacht zu 


ben Alle ſchweren Geſchuͤtze der Diviſion Grant wur⸗ 
men dert, auf dem linken Ufer des Ganges Stellung zu 
Brite das Feuer zu eröffnen und das des Feindes auf 
t cke niederzuwerfen. Dies wurde mit Erfolg ausge⸗ 
d 9 die Brigade Hope konnte, nebſt einiger Artillerie 
heren allerie, die Brücke paſſiren und in der Nähe der 

tagoner= Kaferne Poſto faſſen; zugleich war zur 
unt des Marſches ein Kreuzfeuer von der Verſchanzung 
e erhalten worden. Als die Dunkelheit eintrat, konnte 
1 Kolonne (Artillerie, Familien und Verwundete) 
ahm an überfchreiten, und d.efer Marſch uͤber den Ganges 


geng tunden in Anſpruch. Eine neue Stellung wurde 
beten ummen, welche einen Halbkreis bildete; die Verwun⸗ 
te Familien wurden in der Fuß - Artillerie : Raferne 


deebracht. Der Feind unterhielt ein ab: und zunehmen⸗ 
or, auf die Verſchanzung und die Fronte des Lagers. 
Ur, un mußte die feindliche Beſatzung von Cawnpur noch 
abad zbis die Abfendung feines ganzen Troſſes nach Alla⸗ 

ae erk gefegt war; die Verbindung mit Futtihpur 
om 3 ahabad war wieder hergeſtellt. Spaͤt in der Nacht 
en V. december war der Transport mit den Familien und 
I 


Vorpaundeten weiter befördert und am aten und Sten 
t 


ehrungen— wegen der Befoͤrderung des Reſtes vollen⸗ 
* ein Theil der Truppen aus den Verſchanzungen 
often DER gezogen. Am 5. griffen die Inſurgenten die Vor⸗ 
Non der linken Flanke mit Artillerie an und ſuchten den 
7 gel zu umgehen; auch wurden die Vorpoſten am 
beſchoſſen. Der dort poſtirte Brigadier Greathed 
nete ſich und der Feind zog ſich nach einer zweiſtün⸗ 
80 anonade zurück. Sir Colin beſchloß nun am ten 
annde anzugreifen, welche 23,000 Mann mit circa 40 
Int alleen ſtark waren. Dieſer Angriff gelang vollſtändig, 
Lad en Punkten wurden die Feinde zurückgetrieben, das 
nach &e Lager erreicht und der Feind zur ſchleunigen Flucht 
Wes alpi gedrängt. Die Verfolgung wurde noch einige 
del 8 fortgefegt, und alle Munitions- Karren und Geſchuͤtze, 
Mute. © in der angegriffenen Pofition befunden hatten, 
dutet. 
ſabit zerſtoͤrte dort mehrere öffentliche Gebäude des Neha 
ke und drang mit feiner Brigade noch bis zur Ganges⸗ 
nas Seral Ghat vor, wo er den Feind, der eben den 
krass paſſiren wollte, angriff und ihm alle noch übrigen 
un (übe, 13 an der Zahl, abnahm. — Nach der Einnahme 
hr gonpur ift Sir Colin, wie bereits gemeldet, auf 
Das abad zu marſchirt. 3 
big Pays bringt Nachrichten aus Hinter ⸗ Indien, 
NER zum 15. Nov. reichen. Die Berichte aus Cochin⸗ 
len and Tongking lauten hoͤchſt traurig. Die Chri⸗ 
leger Verfolgungen waren ſchrecklicher als je. Die 
er Fung von Unam hatte in ihrer Har ptftadt einen mit 
et dection der Verfolgung betrauten Gerichtshof ein⸗ 
G6. Auf defien Aufforderung batten die Mandarinen 
apriften auf gräßliche Weiſe behandelt. Eine große 
nab verdächtiger Perſonen waren auf ſchreckliche Weiſe 
Nun fett worden, weil fie die ihnen undekannten Woh⸗ 
der Miſſionare nicht angaben. Das ganze Land 
Ne, ſich übrigens in dem Zuſtande der größten Zer⸗ 
date 9. Rauberbanden, die aus China heruͤdergekommen 
Nr verwuͤſteten die Suͤd⸗ Provinzen. 


Brigadier Grant wurde am Sten nach Bithur ge⸗ 


En Tages⸗ Begebenheiten. 
abc deli iſt der Mörder der Wittwe Schäfer, ein 
San machergeſell Namens Forkert aus Reichenbach, von 
hadi aus eingebracht worden und ſeiner That bereits 
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Auf dem Simplon Hospiz, der Filiale des Kloſters St. 
Bernhard, ift laut der „Gaz. du Val.“ der Prior Barras 
in einem Alter von 70 Jahren geſtorben, nachdem er nur 
zwei Tage krank gelegen. Der Verſtorbene iſt im Aus ande 
wohlbekannt; er hat nicht weniger als 47 Jahre auf diefen 


beiden Alpenpäffen zugebracht und war 23 Jahre lang Ber: 


walter des Simplen⸗Hoſpizes. 


Der Sohn des Juvaliden. 


(Fortſetzung.) 


Acht Tage nach der Beerdigung ſeines geliebten Vaters 
befand ſich Guſtav Schlichtenberg in einem bequemen Stüb⸗ 
chen, in dem oberſten Stockwerke von Herrn Philant's 
Wohnbauſe am Jungfern⸗Stieg, als deſſen nunmehriger 
Lehrling einquartiert. 

Obſchon Guſtav's Schmerz über den plötzlichen Verluſt 
ſeines guten Vaters groß war und von ihm tief gefühlt 
wurde — denn neben ſeinen natürlichen guten Anlagen 
und Eigenſchaften beſaß er auch ein ſehr warmes Herz — 
ſo trat jedoch durch dieſen Todesfall eine ſo wichtige Ver⸗ 
änderung in feinen Verhältniſſen und Ausſichten ein, daß 
er bald Grund hatte zu glauben, die Vorſebung habe es 
nicht anders gewollt, um ihn zu feinem zukünftigen Berufe 
eher, als er geahndet, vorzubereiten; und die Zeit, die ja 
bekanntlich alle Wunden beilt, übte auch ihre Zauberkraft 
auf das jugendliche Gemütb des Sohnes des dahingeſchie⸗ 
denen Invaliden aus. Er nahm ſich nun in allem Ernſte 
vor, das Andenken an feinen Vater durch ſtrenge Recht- 
ſchaffenheit, Fleiß und Ausdauer, wie er ihm auf dem 
Sterbebette verſprochen, zu ehren. 


Herr Pbilant, welcher genung Menſchenkenner war, um 
in feinem Schützling einen würdigen Gegenſtand feiner Gunſt 
wahrzunehmen, hatte mit wahrhaft väterlicher Sorgfalt 
Anſtalten treffen laſſen, daß Guſtav in ſeinem eigenen 
Hauſe ein Aſyl fand, um nicht vielleicht, da ihm ſein na⸗ 
türlicher Beſchützer entriſſen war, den Zufällen des Lebens 
preisgeſtellt zu fein, die ihn bätten zurück in feine frühere 
Laufbahn und Geſellſchaft werfen können. Und um ihn 
den herben Verluſt ſo viel als möglich vergeſſen zu ma⸗ 
chen, ließ er dem neuen Kaufmannslebrling während den 
Stunden, die er nicht im Comptoir beſchäftigt war, Pri⸗ 
vatunterricht in den nöthigen Wiſſenſchaften und der eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Sprache ertheilen, damit auch fein 
Geiſt ausgebildet werde. f 

Und wohl ſelten macht ein fo Begünſtigter einen beſſern 
Gebrauch von derartigen Vorzügen, als es Guſtav Schlich⸗ 
tenberg in ſeinem neiten Stübchen that. . 

Dort konnte man den emſigen, fleißigen Schüler früh 
am Morgen und Abends nach den Geſchäfteſtunden an 
einem Tiſche nahe am Fenſter regelmäßig fipen ſehen, und 
wenn er, was wohl auch vorkam, bisweilen eine kurze 
Pauſe zur Erholung eintreten ließ, da legte er ſich an das 
Fenſter und genoß den herrlichen Anblick des ſich vor ihm 
ausbreitenden Alſterpanoramas mit ſeinem regen Leben. 

Vor ihm lag im magiſchen Reize das einem großen 
Landſee ähnliche Alſtervaſſin, welches an drei Seiten mit 


einer prachtvollen Häuſerreihe eingeſchloſſen iſt. Unzählige 
Schwäne und Gondeln ſchwammen, vom Abendwinde das 
bingehaucht, in verſchiedenen Richtungen über deſſen blaue 
Oberfläche bin, bis zur St. Georgbrücke, die ſich über den 
ſchmalſten Theil der Alſter ausſpannt und dieſelbe in die 
ſogenannte Binnen-, oder Innere- und Buten- oder Außen⸗ 
Alfter trennt, und nachdem fie durch deren Bogen paſſirt, 
graziös und mit Pfeilſchnelle nach den an den roman⸗ 
tiſchen Ufern gelegenen Villas oder Ortſchaften dahin flo: 
gen, bis ſie endlich dem Auge in die Ferne verſchwanden, 
während er am entfernten rechten Geſtade das ſchöne Land— 
haus ſeines Wohlthäters, inmitten eines Haines, erſpähen 
konnte. Unmittelbar unter ſeinem Fenſter, entlang über dem 
Fahrwege, zog ſich der neue Jungfernſtieg mit ſeinen 
ſchoͤnen Baum-Alleen dicht am Geſtade der Alſter hin. 
An dem Ende deſſelben und eben am Abhange der St. 
Georgbrücke ftand der im geſchmackbollen Styl erbaute 
neue Pavillon mit feiner einladenden Conditorei, und auf 
der äußeren Teraſſe nach dem Waſſer zu ſaßen bunte 
Gruppen von Herren und Damen, die den melodiſchen 
Tönen der Muſik, welche von dem obern Balkon herab— 
hallten, zuhörten. 

Dort wieder, an dem entgegengeſetzten Ende des alten 
Jungfernſtiegs, welcher fortlaufend mit dem neuen eine 
einzige lange Promenade bildet, ſtand ſtolz und groß: 
artig das ſchöne Belvedere und ohngefähr in der Mitte 
dieſes alten Jungfernſtiegs ſah man, gleichſam wie von 
dem Waſſer getragen, den Rivalen des erſt erwähnten 
Pavillons, um welchen rund herum dicht gedrängte 


Reihen elegant gekleideter Herren und Damen ſich bei, 


Muſik, Wein, Chokolade oder Punſch und gewürzt mit 
heiterem Geſpräch, die ſchoͤnen Abendſtunden verkürzten, 
während der ſilberhelle Mond freundlich und mild auf 
das lebendige Gemälde unten herabblickte. 

Eine ſchönere Ausſicht, verbunden mit einem fortwäh— 
renden Wechſel der Scene, konnte ſich kein Dichter oder 
Maler, viel weniger ein alpirirender Kaufmannklehrling, 
wünſchen. 

So war das Gemälde, welches Guſtav an einem ſchoͤ⸗ 
nen Sommerabende in Hamburg vor ſich erblickte und 
mit dankbarer Freude bewunderte. 

Auf dieſe Weiſe eingetheilt, am Tage im Comptoir oder 
Speicher, — oder Niederlage, und des Morgens früh und 
Abends ſpät bei den Wiſſenſchaften, ſchwand Monat nach 
Monat unbemerkt dahin, während ſich ſeine kaufmän— 
niſchen wie wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe ebenfalls unbemerkt 


erweiterten. Aber warum ſchien ihm die Zeit unbemerkbar— 


zu vergehen, und wie kam es, daß ſich ſeine Geiſtesfähig— 
keiten beinahe ſpielend vermehrten? Aus dem einfachen 
Grunde, weil er ſeine Arbeiten, die körperlichen und gei— 
ſtigen, ſtets willig und mit Luſt und Liebe verrichtete, denn 
feine Belohnung wartete ſchon auf ihn, das wußte er, 
wenn er des Abends in ſein nettes Stübchen trat und er 
dann den Honig ſeiner Bücher einſaugen konnte, und die 
göitlichen Naturſchönheiten von feinem Fenſter aus zu be: 
wundern Gelegenheit hatte. Eines Morgens, als er eben— 
falls im Speicher bei den Arbeitsleuten ſtand und in ſein 
Notizbuch einſchrieb, was aufgeladen werden ſollte, kam 
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einer der Comptoiriſten und fagte ihm, Herr Wiltgen 
Buchhalter wolle ihn ſprechey. F 
Als Guſtav in dem Comptoir erſchien, fagte det 
Buchhalter zu ihm: „Guſtav Du mußt ſogleich nach 
Hafen geben, um zu ſehen, ob unfer Schiff die „Ma 
ſchon eingelaufen if. Sie iſt uns geſtern von Eur 
aus telegraphirt worden und kann, wenn ſie nicht 0 
da iſt, nicht mehr weit entfernt ſein; ich würde den 
dolph ſchicken, da Du noch nicht im Hafen fo bekannt, 
um die Schiffe leicht berauszufinden, aber der S i 
hat ſich heut nicht blicken laſſen, und es wäre auch pie 
beſſer für ibn, wenn er ſich gar nicht mehr blicken gi 
denn wir haben ihn leider wieder bei einer groben 
untreuung ertappt, die ſeine ehrloſe Entlaſſung und f 
ſtrenge Beſtrafung zur Folge haben wird, indem h | 
Philant ihm dießmal nicht verzeihen will.“ RN | 
„Hier,“ fuhr Herr Wittgen fort, „nimm dieſen 
an den Capitain Peterfon mit und im Fall Du ibn 0 | 
ſollteſt, ſage ihm doch, ſo bald er kann feine Aufmatin) 
im Comptoir zu machen, um das Nähere mit ibm 1300 
ſprechen,“ und dann binzufügend, „nimm nur am Er) 
hauſe ein Boot Guſtav und laß Dich den Hafen bi 90 
rudern, „eile fo viel Du kannſt, denn ein Theil dere 
dung muß dieſe Woche noch gelichtet werden, da be, 
tende Beſtellungen in Südfrüchten eingegangen ſind. A 
Guſtav nahm ſeinen Hut und eilte ſchnellen Sch 
nach dem Hafen zu, um die Befehle ſeines Hen 
ſchon feit einigen Tagen wegen einer Unpäßlichkeit ““ 
im Comptoir erſchienen war, auszuführen. . 
An der Brücke des Zollhauſes angekommen, beſtieß 4 
ein Boot und gab dem Manne die nöͤtbige Weisung 
welcher Richtung er ihn den Hafen hinauf rudern 00 
und als ſich das Boot dem Platze näherte, wo mech 
theils die Schiffe der Herren Rheder und Kaufmann a 
lant anlegten, da bemerkte unſer junger angehender 1 10 
kur, daß die „Mariane“ eben dabei war, ibre Anke c 
werfen und Capitain Peterſon auf dem Verdeck eine 
garre rauchte. 0 
„Guten Morgen Capitain,“ rief ibm Guſtav zu ih 
das Boot nahe am Schiffe angekommen, und er gu 
mer. auf das Verdeck ſprang und ihm den Brief u 
reichte. 
„Ha, guten Morgen, nun, wie geht's in Hamburg, 10 
gehts beim Rheder, wohl und froh, hoffentlich,“ rieſ ag 
der Capitain zu, indem er ihm die eine Hand zum in 
kommen reichte und mit der andern den Brief von | 
Schiffsherrn in Empfang nahm. 110 
„Ich danke Ihnen Capitain, es geht ja alles gut, nl 
Herr Philant befindet ſich nicht ganz wohl,“ erwit 
Guſtav. * 
„So, das iſt mir nicht lieb zu böͤren,“ entgegnete un 
pitain Peterſon, und nachdem er den ihm eingeböndieſ 
Brief flüchtig durchleſen, fügte er hinzu, „ich laſſe wah 
bei dem Herrn Wiltgen empfeblen und ihm lagen 
ich mich heute Nachmittag im Comptoir einfinden we 150 
Guſtav wünſchte ihm hierauf einen guten Morgen, gi 
indem er von Schiff zu Schiff ſprang, die dicht nebe 


— . — 


U = F 
Mart liegen, ereichte er bald das Ufer und trat ſeinen 
bers über den Stintfang an, — ein hoher Hügel, von 
de Ell, man eine herrliche Ausſicht über den Hafen und 
Dann be genießt, und auf welchem ſich der ſchöne, foges 
den Elb⸗Paoillon befindet, — ſetzte ſich, dort angekom⸗ 
Urte einige Minuten auf einer der Bänke nieder und 
dich deem Geſange der Matroſen auf den Schiffen zu. 
Angf ann wieder aufmachend, wandte er feine Schritte 
Wonen an der andern Seite des Stintfangs nach dem 
Bogen Thore zu, als er nahe bei der Thorwache einen 
a enſchenhaufen verſammelt erblickte. 


— (Fortſetzung folgt.) 


Sch; 
Uno Mieden erg, den 1. Februar 1858. Im Laufe der 


dae, Woche fol am hieſigen Orte ein Conzert ſtatt⸗ 
tele in welchem außer anderen Muſikſtücken auch Han⸗ 


uff, ompoſition: „Das Alexander ⸗Feſt“ zur 
dus ühreng kommen wird. Wir erlauben uns, hieſige und 


1 waͤrtige Muſikfreunde darauf aufmerkſam zu machen. 
Familien- Angelegenheiten. 


120 Todesfall ⸗ Anzeige. 

Mit tiefſter Wehmuth zeigen wer hierdurch Freunden 
ar erwandten an, daß unfere geliebte Gattin und Mutter, 
0 te line Friebe geb. Lehmann, im 58 ſten Lebens⸗ 

iu ein ch einen ſchnellen, unerwarteten Tod am 28. Jan. 
Bir. deſſern Leben eingegangen iſt. 

ſchberg, den 1. Februar 1858. 


G. Friebe, Tiſchlermeiſter, nebſt Pflegetochter. 


l; 
F Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages 
unſers guten liebevollen Vaters, 
A des Erbe und Gerichtskretſchambeſitzers 
u 


guft Peſtinger 


zu Neu⸗ Reichenau. 
Geſtorben den 5. Februar 1857. 


Vorüber floffen Wochen, Stunden, Zage 
Ne, Meer der Zeit, bis uns ein Jahr entſchwand, 
Ri jeden Tag wir grüfiten mit der Klage: 
un. fehlt uns doch des Vaters treue Hand! — 

ad wir, die Waiſen, blicken bang’ und traurig 


din auf fein Grab, verſchloſſen, tef und ſchaurig. — 


m ſuͤßen Traum, es fi fein Ziel noch ferne, 
ahn wir einher ihn gehn in ruͤſt'ger Kraft; 
ſchnel, ach! bleichten unſrer Hoffnung Sterne: 
Ve ſank dahin, von Fiebersgluth errafft. 
Jur habens war der Kindesliede Flehen; 
m Rath des Herrn wir's anders auserſehen. — 


Ard wieder trat, nach wenigen der Wochen, 
A unſern Kreis der Todesengel ein; 
8 ‚War der Schweſter liebend Herz gebrochen; 
eim Elternpaar ſollt' auch die Tochter ſein. — 
gi Hafer fanft! — Uns, die zuruͤckgeblieben, 
bt unvertilgbar Ihr in's Herz geſchrieben. 
' 


rw 
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So wird Dein Bild fih, Vater, uns erhalten 
Zu ſtetem Dank im treuen Kindesſinn; 

Und ſich erneun Dein ſegnend Schaffen, Walten 
Vor unſerm Geiſt mit jedes Tag's Beginn; 

Dein gutes Beifpiel, das Du uns gegeben, 

Uns Richtſchnur ſein fuͤr unſer Thun und Streben. 


O ſchlafe ſanft, Du Herz voll treuer Liebe! 

e Erde, Vater, ſei Dir leicht! 5 

Uns macht Dein Scheiden bang das Herz und truͤbe; 

Du aber haſt das ſchoͤne Ziel erreicht. 

Es hat Dein Geiſt zum Licht ſich aufgeſchwungen, 
Nach Kampf und Muͤh'n des Sieges Palm' errungen. 


Drum heben wir den Thränenblick vom Staube 

Und ſchaun Dir nach zu jenen Friedenshoͤh'n; 

Uns tief im Herzen ruht der heil’ge Glaube: 

Dort werden wir uns ſelig wiederſehn, 

Und preiſen Ihn, der auch auf dunklen Wegen 

Uns fuͤhrt zum Ziel, voll Gnade, Heil und Segen.“ 


Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 7. bis 13. Februar 1858). 

Am Sonnt. Sexageſ.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 31. Januar. Wittwer Herr Gottlieb 
Scholz, Spinnmeiſter, mit Frau Chriſtiane Amalie Rabitſch. 
— Karl Wilhelm Müller, Inw. in Kunnersdorf, mit Joh. 
Chriſtiane Raupbach. — Den 1. Februar. Herr Julius Karl 
Franz Thomas, Kupferſchmiedemeiſter, mit der verwittw. 
Frau Auguſte Henriette Riesner, geb. Schmidt. — Friedrich 
Wilhelm Schoder, Schuhmachermſtr. in Grunau, mit Joh. 
Chriſtiane Elsner. 

Greiffenberg. Den 2. Febr. Toͤpfermeiſter Friedrich 
Wilhelm Schloͤtzer, mit Igfr. Chriſt. Dorothea Hertrauft. 

Goldberg. Den 24. Jan. Der Tagearb. Robert Huhn, 
mit Louiſe Müller. — Der Tagearb. Friedrich Staͤr, mit 
Pau ine Scholz. — Den 26. Der Muͤllergef. Auguſt Göbel, 
mit Erneſtine Friebe. 5 Bil‘ 

Bolkenhain. Den 24. Januar. Iggſ. Johann Friedrich 
Wilhelm Langer, Hausbeſ., mit Jungfrau Joh. Chriſtiane 
Hake. — Den 20. Wittwer Karl Robert Herrmann Hähnel, 
Kürſchnermſtr. in Schweidnitz, mit Jungfrau Joh. Karoline 
Schubert. — Wittwer Karl Ehrenfried Wolf, Stellbef: in 
Saalberg bei Hermsdorf u. K., mit Jungfrau Joh. Ehr 
ftiane Kahlmann. — Den 27. Der Inw. Johann Augu 
Winkler, mit Chriſtiane Friederike Schoͤn. 

Geboren. e 

Hirſchberg. Den 26. Decbr. Frau Kaufmann Emrich 
e. S., Friedrich Reinhold. — Den 10. Jau. Frau Conditor 
Beck e. S, Karl Guſtav Louis Ernſt. — Den 11. Frau 
Handelsmann Brückner e. S., Karl Robert Julius. — 
Frau Schneidermſtr. Sebaſtian e. T., Clara Helene Maria 
Louiſe. — Den 15. Frau Tagearbeiter Vogt e. S., Karl 
Hermann, welcher 1 2 2. Bebeuöf ſtarb. — Den 28. Frau 
Maurer Walter e. J., todtgeb. Auer 7 - 

Grunau. Den 21. Januar. Frau Häusler Weiſt e. S., 
Friedrich Wilhelm. 


* 


Kunnersdorf. Den 7. Jan. Frau Inw. Seidel e. T., 
Johanne Henriette. — Den 16. Frau Häusler Weinrich e. 
I., Marie Erneſtine. 

x Straupig. Den 13, Jan. Frau Inw. Jaͤrſchke e. F., 
Chriſtiane Erneſtine. — Den 15. Frau Muͤhlenbauer⸗Ge⸗ 
hilfe Sauermann e. T., Pauline Emma. 

Schmiedeberg. Den 15. Jan. Frau Haͤusler Kretſch⸗ 
mer in Forſt e. T. — Den 23. Frau Kutſcher Thielſch e. 
S. — Frau Weber Rummler in . 6. S. — 
Den 26. Frau Spinnmeiſter Eißner e. — Frau Kutſcher 
Steiner e. J. 

Greiffenberg. Den 17. Jan. Frau Tagearb. Lachmann 
e. S., Karl Friedrich Guſtav. 

„ S gen, Den 16. San. Frau Klempnermſtr. Lehmann 

. F., Maria Franziska Clara. 

Kn ent Den 31. Dechr. Frau lg Rudolph 
5 1 — Den 8. Januar. Frau Schloffer Schönfeld jun. 

— * 1 Leimgrübner in Nieder⸗Wolms⸗ 
Er e. — Den 12. Frau Inw. Scheibe in Wieſau e. J. 
— Den 16 Frau Inw. Erkmann in Klein⸗Waltersdorf e. S 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 27. Jan. Johann Caspar Schmidt, 
vormal. Zirkelſchmſed. — Den 28. Die Frau des Fiſchler⸗ 
meiſter Herrn Friebe, Karoline Friederike geb. Lehmann, 
57 J. 4 M. 3 J. — Die Wittfrau Maria Beate Kirchner, 
75 J. 2 M. 21 J. — Den 29. Die Tochter des Zimmergeſ. 


Latzke, SE. — Den 3. Februar. Die verwittw. Frau Ober: 


Steuer⸗Controlleur Barbara ons ma Eliſab. Willers, 

geb. von Myszkowsky, 64 J. 4 5 T. 
Kunnersdorf. Den 30. 5 Johann Gottlob 

Naupbach, Häusler, 61 J. 2 M. 18 2. 

1855 . Den 28. Jan, Gottfried Lange, Inw., 
Hartau. Den 2. Bann N Gottfried Fiſcher, 


Gedinge⸗Haͤusler, 73 J. 1 M 
Gotſchdorf. Den M. en Die Frau des Hausbeſ. 


u. * 2 un Johanne Rofine geb. Mai⸗ 


wald, 63 J. 5 

Schildau. 2225 27 San Gottfried Opitz, Gedinge⸗ 
Gärtzer, 76 J. 2 M 
Eichberg. 1 15 Januar. 2 Wilhelm, Sohn 
des Inw. Opitz, 8 M. 2 J. — Den 1. Frau Anna Noſina 

eb. Bließner, hinterl. Wittwe des b 9 
. Vogt zu Breslau, 74 J. 7 M IJ. — Den? Fbr. 
Joh. Dorothea geb. Friede, binterl. Elle des verſtorb. 
Gartenbeſ. Freudenberg, 54 J. 5 M. 

Schmiedeberg. Den 20. Jan. Paul 8 2 
Sohn des Handelsmann Wiedemann, 1 J. 1 
Den 24. Herr are 1255 Häusler u. Seereise in 
Hohenwfeſe, 66 J. 4 M. 12 T. — Den 26. Fraͤul. Sidonia 
Gringmuth aus dern 6, 39 J. — Dr 1. er Frau Baͤcker⸗ 
meiſter Dober, geb. Schulz, 52 J. 27 

Neu ⸗ Geb . Den 11. De Der Gärtner 
Gotthelf Berndt, 41 J. 10 F. 

Johnsdorf. Den 13. done * Bauergutsbeſitzer 
Johann Gottlob Muͤller, 55 J. 7 19 F. 

Bolkenhain. Den 18. Jan. 10 sts Martha, 
u. des Schuhmachermeiſter Schwarzer, 

Den 20. Die Inw. Karoline Freimuth, 50 5. — Den 26. 

Der Inw. u. Viehbändler Gottlieb Geisler aus Bernchen, 

63 J. — Den 27. Wittwe u. Auszuͤglerin Joh. Friederike 
Jul. Raupach, geb. Schmidt, in Groß⸗ NEE J. 2M. 


. . ——— — —— — 7 — 
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Literariſches. 
Wichtig für Hühner⸗ und Tanbenfrenut 


Bei Otto Janke in Berlin ift erſchienen und dur 
Poſt⸗Aemter und Buchhandlungen zu beziehen: 


Tauben⸗ und Hühnerzeitung. 


Organ der gefammten Haus ederviehzucht 
Jubegriff der Sang vögel. 
Herausgegeben von 
Dr. D. morth und D. morth, af 
ordentlichen Mitgliedern - K. ER Acclimat.⸗Geſe 
in Moskau 
Wöchentlich erſcheint ein Bogen Tert, abwechſelnd mit 5 
eolorirten Abbildungen. Preis halbjährl. 
Die Tauben: und Hühnerzeitung bringt ſtete g 
Neueſte aus dem Gebiet der Federviehzucht; 7 
theilungen von ſämmtlichen deutſchen Hühner g 
fogen. hühnerologiſchen Vereinen; Beſprechunge 
Abhandlungen über moderne Tauben? und Hühner 
Abbildungen beliebter Cochinchina⸗ und Bramaputra 
ner ꝛc. und vermittelt auch die Beſorgung von ai, 
und allen Gattungen Hühner und Jauben. 


Bürger-Resonree zu Schmiedebef 


8 den 7. 8 Theater und 55 
Anfang 7 uhr. Der Borat 


649. Mittwoch am 10. Februar c. N) 
Vocal » und Inftrumental = Con“ 


der beiden Geſangvereine Schmievevers“ 
unter Mitwirkung der Elger'ſchen Kapelle. 
E | 
Siegeö » Duverture, von Hamm. 
Lied für gemiſchten Chor. 
Die Elfenfragen fur Damenſtimmen, von Steg . 
Sturm und Segen fuͤr Männerſtimmen, v. Kalli % 
Finale aus der Oper „Der Freiſchuͤtz“, v. C. M. v. G. 
II. Tyeil. 
Alexanders Feſt, oder die Gewalt der Muſik. 
Eine große Cantate 
für gemiſchten 8.391 —.— Orcheſter Begleitung , 


1 
Unfang prä balb 8 Uhr. — Billets u 6 fgr. MM 
Gaſthofe zum e Bee, an der Kaffe 2 10 
und Textbücher De} „for. zu haben. 


* = 
gt 


= Borftand. Be; 
628, m 4.8. f. 6. 11.6. Instr.- A 1. Br 
6. z. h. @ 16, I. hr. 5. Instr. Il 

I 1 5 f. 0 0 ie A 
| — re & Br. -M. 1695. /\\ 
8 Thierſchuzberein, 1 
Dienſtag, 9. Febr. Abends 7¼ Uhr, im gräfl. Beau 
zu Warmbrunn. — 1292 gern ein, J ö 


(We b ſt Bi De 


75. Alle hierſelbſt in Arbeit ſtehenden Maurerge⸗ 


Geha h werden behufs Bildung einer Krankenkaſſe auf: 
1 Freitag den 19. Februar c., früh 10 Uhr, 
Bim Zweck des Statuten: Entwurfes im Raths ⸗Seſſions⸗ 
ein] vor dem Buͤrgermeiſter Herrn Vogt zu erſcheinen. 
weſel lebende fügen ſich den Beſchlüͤſſen der anweſenden 
$i en. Der Mittels⸗Vorſtand. 
eſchberg den 6. Februar 1858. 


Amtliche und Privat = Anzeigen, 
4 \ 
un An die Stelle des den hieſigen Ort verlaſſenden Herrn 
err Sachs haben wir den Königlichen Kreis-Phyſikus 
dri Dr med. Steudner zum Communal⸗Armen⸗Arzt 
übendlt, und wird derſelbe dieſes Amt vom 1. April c. ab 
beben men, wovon wir dem Publikum hierdurch Kenntniß 


bieſchberg den 28. Januar 1858. 

* Der Ma giſtrat. 

A. Dackwaaren Taxe pro Februar 1858. 
er Bäcker hier: . 

a. Hausbackenbröt verkaufen für 1 Sgr. Brück⸗ 
ner 1 Pfd. 8 eth., Wandel 1 Pfd. 10 eth., Jaͤnſch 
für 2½ Sgr. 3 Pfd. 22 eth., Scholz in der Ober⸗ 

„ Mühle für 4 Sgr. 6 Pfd. 16 Lth. 

Sorte: für 1 Sgr. Friebe 27 Eth., Bruͤckner 30 
Eth., Wandel 1 Pfd., Hellge 1 Pfd. 2 Eth., Jaͤnſch 

I Pfd. 6 Lih., Kleber 1 Pfd. 8 Eth. 

° 4. Sorte: für 1 Sgr. Richter 1 Pfd., Wandel 
1 Pfd. 6 Lth., Scholz in der Obermuͤhle für 4 Sgr. 
5 Pfd. 28 &th., Friebe für 2¼ Sgr. 2 Pfd. 8 Leh. 

Semmel: für 1 Sgr. Pudmenzky, Wandel 16 Lth. , 
Jaͤnſch 15 ½ eth, Bruckner, Kleber, Friebe, Hellge 

u. . 15 Pth., Richter 14% Lth. 

Konddäcker und Händler: £ 
Nagenbrot I. Sorte: Gloß aus Arnsdorf für 
Sgr. 1 Pfd. 20 Eth., Glatz aus Kunnersdorf für 
5 Sgr. 6 Pfd. 21 Eth., Seibt aus Warmbrunn fuͤr 

% Sgr. 3 Pfd. 12 kt. g 

Haus backenbrot: Gioß aus Arnsdorf für 2 Sgr. 
3 Pfd. 20 Eth., Glatz aus Kunnersdorf für 5 Sgr. 
1 Sfd. 24 Eth., Seibt aus Warmbrunn für 2½ Sgr. 

d 


1 ld. = 

1 Fleiſch⸗Taxe der biefigen Fleischer. 
n. Rindfleiſch . 1 Pfd. 2 Bor 6 Pf. 
b. Schweineſleiſch 1 Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. 
e. Schoͤpſenfleiſch 1 8 2 Sgr. 6 Pf. 

Suse 4. Aalrfteiſch 1 Pfd. 1 Sgr. 9 Pf. 
chberg, den 4. Februar 1558, 
* Polizei: Verwaltung. 


Freiwilliger Verkauf. 
Nez den e Carl Meſchederſchen Erben 
4 Rn Wohnhaus No. 75 zu Schönau, ab eſchaͤtzt auf 
Vedin bir, 10 Sgr., zufolge der nebft Hypothekenſchein und 
gungen in der Rt iſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
un orb 12. April 1858, Bormittage IL uhr, 
Ectdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
A0 nau den 30, December 1857. h 
nigliche Kreis: Gerihtd = Deputation. 


1691.) 


57. Nothwendiger Verkauf. 
Das unter Nr. 118 des Hypothekenduchs der Stadt Bol⸗ 
kenhain belegene Haus, began auf 1409 Rthlr. 15 Sgr., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regifiratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

16. April 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy» 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Neal: Forderung ans den 
Kaufgeldern Beftiedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 


öffentlich an den Meiſtdietenden verkaufen. 
en werden im Termin bekannt gemacht und ladet Kauf⸗ 
uftige hierzu ein mM ch 

Goldberger Vorwerke, den 1. Februar 1858. 


1 


8 Zu verpachten. 

Die Schankwirthſchaft im hieſigen Schieß ⸗ 
hauſe ift vom 1. April d. J. ab zu verpachten. 
621. Comptoir der Spitzenfabrik. 


643. In Liegnitz iſt auf der belebteſten Straße, nahe am 


Ringe, ein E pezerei⸗Laden mit allen Utenſilien, mit oder 


ohne Waaren, ſogleich zu verpachten, und Ende Februar c, 
zu beziehen. Franc. Anfr. sub E. L. post rest. Liegnitz. 


Dankſagung. 
052. Bei der wehmäthigen Erinnerung des Todestages, 
meines vielgeliebten Gatten und Vatertz, des weil. Schmie⸗ 


demeiſters Ehrenfried Schöbel, 


eboren d. 20. Oktober 1809, geſtorben d. 6. Januar 1857, 
age ich zugleich allen ſeinen Freunden, die dem Verewigten 
noch die letzte Ehre erzeigten, indem ſie iym durch Abſin⸗ 
gung eines Gedächtnißliedes mit Begleitung der Poſaunen 
und Glockengeläute, ihre Liebe an den Tag legten, meinen 
herzlichſten Dank. Die trauernde Wittwe 

nebſt ihren beiden unerzogenen Kindern. 
Wuͤrgsdorf im Februar 1858. 


ä — amd 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 
539, Allen werthen Kunden meines verſtorbenen Mannes, 
fo wie Einem teſp. Publikum von hier und Umgegend, er⸗ 
jaube ich mir die ergebene Anteige, daß ich das bisher 
Prieſter⸗ und Pfortengaſſen⸗Ecke beſtandene 


Schnitt⸗ und Modewaaren = Geſchäft 
für eigne Rechnung fortführen werde und bitte um vielen 
Zufpruch, indem ich mich beſtreben werde, die groͤßte Zu⸗ 
friedenheit meiner verehrten Kunden zu erreichen. 
Hirſchberg, den W. Januar 1858. 
Juliane Baudiſch, geb. Baumert. 


— 
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Lebensverſicherungsbauk für Deutſchlaub 
354. . Gotba 


627. Der Vorſtand der en e „vormalige 
Vielbandwerkerzunft“ fügt zu der Bekanntmachung Bote 
No. 5 Beila je Seite 233 noch hinzu, daß die fo lange bes 
ſtehende Geſellſchaft jeder Anforderung bei hohen und nie⸗ 
dern Sterbefällen entfpricht, und im Beſitz hoͤchſt anftändie 
ger Leichen⸗Utenſilien iſt, als Bahre, Leichentücher, Stützen 
u. ſ. w. Wir haben die Taxe für beide Klaſſen ermaͤßiget 
und liegt defelbe bei unſerm Vorſteher Herrn Bergmann 
jederzeit zur Einſicht bereit. Wir bringen unſere Bitte noch: 
mals in Erinnerung, bei vorkommenden Sterbefällen ſich 
gefädigft an unfern Oberträger, den Klempner» Meifter 
cholle zu wenden, welcher für alles gewiſſenhaft zu forgen 

hat. Bergmann, Vorſteher. Fiebig. Ries ner. 
Ad ami. Papke. 


2 Masken - Anzüge 
find elegant und gefchmadsoll zu haben bei 
F. Kreiſel, Schneidermeiſter. Schulgaſſe i. birſchberg. 


554. Geſehäfts Eröffnung! 
Einem ſehr werthen Publikum erlaube mir die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe Nr. 40 hier ein 


Spezerei⸗, Material-, Tabak-, 


Produkten ⸗ u. Eifenwaaren:Gefchäft 
errichtet habe. Erlaube mir daher die freundſchaftliche 
Bitte, auch in dieſem Lokale das bisherige Vertrauen mir 
gencigteft zu ſchenken, welches ich Durch gute Waaren, fos 
ann . der moͤglichſt billigſten Preiſe zu recht⸗ 
ertigen ſuchen werde, 1 24 
Schöngu im Januar 1888. Eruſt Käſe. 
578. Die evangeliſche Gemeinde zu Wernersdorf will eine 
neue Shurmuhr anſckaffen. Die darauf Reflektirenden 
wollen dem Unterzeichneten ihre Bedingungen portofrei zu⸗ 
kommen laſſen. \ 

Wernersdorf bei Landeshut am 30. Januar 1858. 

Paſtor Winzker. 


639. Lügenhaften Gerüchten zufolge die Anzeige, daß ich 
nicht Warmbrunn verlaſſe. Die Aufnahmeſtunden von fruͤh 
9 bis Nachmittag 3 Uhr. 

Der Portraitmaler und Photograph Hocker sen, 


Stroh ⸗, Borden⸗, Seiden- und Spitzen⸗Hüte 
jeder Art, werden ganz in der Art größfer Fabriken in 
Duzenden, wie auch einzeln gewaſchen, appretirt und mo⸗ 
derniſirt, billig und gut. Auch werden andere feine Sachen, 
als Blonden, gute Spigen ꝛc. gewaſchen und jede Dam en⸗ 
Putz⸗Arbeit gefertigt bei . 

Lina David, äuß. Schild. Str. hinter der Poſt. 


670. Ich mache hiermit bekannt: daß das am 27. Januar 
Abends der loten Stunde bei mir entſtandene Feuer, 
laut Ortspolizeilſchem Verhoͤr, dahin ermittelt worden iſt, 
daß daſſelde durch den bei mir dienenden Pferdejungen boͤs⸗ 
willig angelegt wurde. Conradswaldau, den 1. Febr. 1858, 
RE Kuppe, Gerichts: Scholz. 
617; Ehrener klärung. 
Die am 19. Januar gegen de Frau Ghriftiane Iſchorſch 
im Städt. Vorwerk ausgeſprochene Beleidigung nehme ich 
biermit zuruck und erkenne Diefelbe für eine redliche Frau. 
Marne vor Weiterverbreſtung meiner Beleidigung; 
Röhrsdorf a. Que 6. G. Heidrich. 


in 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1858 an ihre Ver. 
ſicherten den Ueberſchuß des Jahres 18 3, welche 
295961 Thlr. 23 Sgr. beträgt und elne Dividende 
von 29 Prozent 


ergiebt. 


Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig n 
erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträg 
auf ein ſehr niedriges Maas herab. 1. 


Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Ve 
cherung bieten die auf pupillariſche Sicher 


bei 


ausgeliehenen Fonds der Bank von nahe an Ne 
Millionen Thlr. jede wünſchenswerthe Garantie 


da 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1857 hat 855 dunß 
einen ungemein reichen Zugang an neuen 


ungen (1361 Perſonen mit 2,567,500 Thlr.) und du 


eine innerhalb der rechnungsmäßigen Erwartung 


bene Sterblichkeit (450 Perſonen mit 750,000 Thlr. 


als recht günſtig erwieſen. 


Die Zahl der Verſicherten ift auf 20830, die Ves 
ſicherungsſumme auf 33,500000 Thlr. geſtiegen; * 
geſtorbene Verſicherte wurden im Ganzen bis ef 


10,100000 Thlr. ausgezahlt. 


erh“, 


Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Be 
cherung ein Friedr. Lampert in Hirſchberg. 
Jul. Ulrich in Goldberg. 


C. Weiß in Jauer. 


C. F. Pohl in Landeshut. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 


Ziebig & Comp. 


562. Einige Knaben oder Madchen finden eine freund 
Penſions⸗Aufnahme bei einer gebildeten Familie in Hi 


in Walden urg. 


wa N 


derg. Nähere Auskunft ertheilt 3 


060. Unterzeichnete iſt gefonnen Unterricht in weibl 
Arbeiten zu ertheilen und empfichlt.fich dazu ergeberſt · 


617. 


5 Ergedene Anzeige 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko hier un 


verwittw. Direktor Bu un 


— 


der Umgegend zeige ich hiermit an: daß ich mich als 


Zim mermeiſt 


cher 8 e 3 Sante 
ichere rompte und ree 
28 ’ Wilhelm Renn 


— — . 


623. Ich erlaube mir hiermit er 


edienung. 


er 
Aufträge bitte er 


er in Gröpiebert 


gebenft anzuzeigen Ind 


ich mich auch dieſes Jahr wieder mit Anlegung von 2 
ſchafts :, Obſt⸗ und Gemüfe: Gärten beſchäſt 
werde. Jeder Auftrag wird unter meiner per ſonlichen gil, 


tung mit genaueſter Sorgfalt auf das 

ligſte ausgeführt, und büte mich recht 

Auftragen zu erfreuen. 
Langhellwigedorf bei Boltenhain. 


ünktlichſte und 
Lud a gehe 


Eduard Wei 


Kunſtgartner 


= W := 
Zur gütigen Beachtung. 


N Einem geehrten Publikum hiefiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: 
aß ich zu meinem Band:, Putz⸗ und Poſamentir⸗Waarengeſchäft, das Aufer⸗ 
tigen von Damen ⸗ Putz beigefügt habe, und werde bemüht ſein alle Aufträge auf das 
neueſte, ſauberſte und geſchmackvollſte auszuführen, mit der freundlichſten Bitte, mich mit 
gütiger Abnahme und Aufträgen zu beehren, unter der Verſicherung, daß ich jede Beſtellung und 
ufträge ſchnell und auf das billigſte bedienen werde. ö Wie 
Friedeberg a. D. A. Gläſer. 


503. 


nab, Da Unterzeichneter die Gonceffion von Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz zur Ueber⸗ 
die einer Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt erhalten hat, erlaubt ſich derſelbe 


* * * [a 5 
die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt, 
ben,, (Richt zu verwechſeln mit der Braud⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig.) 
ſtens zur Benutzung zu empfehlen. f . j 
R Die Leipziger Feuer⸗Verſlcherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 1819, für den Königl. 
iereußiſchen Staat conceſſionirt und von der Königl. Rentenbank zur Uebernahme 
utepflichtiger Grundſtücke — 1 2 garantirt den Verſicherten: 
mit ihrem bedeutenden Grund Kapital, ihrem te ſerve-Fond und mit ihren 
ſämmtlichen Prämien: Einnahmen. 
un Dieſelbe übernimmt Verſicherungen in den Städten und auf dem platten Lande 
ter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobitien, 23aaren:, Ernte: 
zn ſtände (ſowohl in Scheunen als Schobern), Vieh, landwirthſchaftliche Geräthe ze. ꝛc., 
billigen feiten Prämien, ohne daß jemals eine Nachzahlung verlangt werden kann. 
de „. Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht 
erforderlichen Formulare ſtets unentgeltlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 
Kupferberg, den 6, Februar 1858. J 6. Enge. 
a Agent der „Leipziger Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt.“ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. = 


Ver 2 Nachdem bereits zur Erleichterung des Guter ⸗ Transportes von und nach Jauer der direkte 
bog zehr mit der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vere nbart worden ift, haben wir ferner im Intereſſe 
de Publikums für die Spedition der in Jauer ankommenden Güter nach Bolkenhain, Landeshut, Hirſch⸗ 
end Riebau, Erdmannsdorf, Warmbruun, Goldberg, Schönau, Schatzlar, Trans 
engen Jungbuch, Parſchnitz, Hohenelbe und die in der Umgegend gelegenen Ortſchaften Sorge 
5 Gen. — Die Herren Kaufleute Barſchall & Kladt in Liegnis haben uns in Folge deſſen mitgetheilt, daß fie 
er Güterzufuhr gegen beſtimmte, in der Guͤter⸗Expedition Jauer einzuſchende Frachtfatze, unterziehen werden. 

der * Indem wir dies bekannt machen, geben wir den Herren Befrachtern anheim, ſich zu den Trank porten ab Jauer 
Kin ermittelung der Herren Barſchall & Aladt zu bedienen. Sofern dieſelben nicht von vornherein andere Be⸗ 
die Han treffen, wird nunmehr von unferer Güter: Expedition in Jauer angenommen werden, daß die Spedilien durch 
Werden Barſchall & Kladt ausdrücklich gewünſcht werde. — Eine Vertretung irgend welcher Art wird ven und nicht 

men. 


Breslau, den 16. Januar 1858. Das Directorium. 
* 


| 


Mit Bezugnahme an vorſtehende Anzeige des Directorii der Breslau: Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn empfehlen 


dir hiermi en 175 g 
demie aner Speditions-, Commiſſions⸗& Verladungs⸗Geſchäft. 

& itig zei ten Gefchäftsfreunden hierdur b „daß wir ebenfalls d 
a ee 2. Sagte nad Hier md Umgegen in ben Giant 6dr ab, chen Anfpedecungen. 
genügen und und ſtets prompte Bedienung ſehr angelegen fein laffen. 2 ; 

MNollgeld, Proviſion, Aſſecuranz und andere Unkoſten werden bei und nicht berechnet. 


Liegnitz, Jauer und Hirſchberg. Barſchall & Kladt. 


661. 


Ein» und Verkauf landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, 


164 


Nachdem mir von Hoher Behörde die Conceſſion zu einem Central⸗Commiſſions⸗ und 
Bureau hochgeneigteſt ertheilt worden iſt, empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur Vermittelung von 
Ein⸗ und Verkaufen von Landgütern, ſowie ſtädtiſcher Grundſtücke aller Art, desgleichen zu Verpachtun 
Beſchaffung und Unterbringung von Kapitalien, 


Adreß⸗ 
en, 


m 


fertiguug schriftlicher Aufſätze für Andere und Anfertigung und Reviſion landwirthſchaftlicher und andere 


Rechnungen ergebenſt. Strengſte Diseretion wird auf das gewiſſenhafteſte gewahrt ſein. 


Löwenberg. 


v h l. Gaſthofbeſitzer. 


Beſitzer des Central-Commiſſions- und Adreß⸗Bureaus. 


Den 28. 


Ziehung des Großherzogl. Badiſehen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1845, 
Die Hauptgewinne deſſelben find 14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000 


12mal fl. 35,0 60, 
58mal 


zu fl. 49 oder Tolr. 28 Pr. Cour. wieder zuruͤck. 


3 Es haben daher auch unfere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon geſonnen find, uns ihre Obiwgations⸗Looſe na 
1 Ziehung wieder zu erlaſſen, anſtatt des vollen Betrages nur den Unterſchied des An- und Verkauſpreiſes 


. 30 kr. oder Thlr. 2 
von 33 Obligations Looſen 
30 kr. oder Thlr. 50 

Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. 


find nur fl. 42 oder T 


fl. 4000, 366mal fl. 2000, 194 4mal J 8 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fl. 44 oder rtl. 25. 4 far. Pr. — 
Obligationsloofe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen franco Elnſendt 
des Betrags von fl. 58. 30 kr. oder Thlr. 30 Pr. Cour., nehmen aber ſolche auf Verlangen nach genannter 


hir. 24 


Pr. Cour. für jedes zu verlangende Obligations⸗Loos einzuſenden. (NB. Bei Ueber nen, 
Pr. Conr. werden dagegen 30 Obligations Looſe überlaffen,) 5 


23mal fl. 15,00 0, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000 


fl. 1000, 1770mal fl. 250 


Zi 
4 
0 
but 
Pr. Cour. zu jablen, gegen Einſendung von fl. 


Stirn & Greim, ö 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung in Frankfurt a. M. 


673. Mit dem 1. März c. ſetze ich die Birgin'ſche Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt in Sd miedeberſ 


für meine Rechnung in Betrieb. Indem ich dies zur öffentlichen Keuntniß bringe, bitte ich um gemel 
Aufträge unter Verſicherung der reellſten Bedienung, und erſuche diesfallſige Beſtellungen an mich gelang 
N. Conrad in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


zu laſſen. 


689. Für Zahn kranke 
wie auch zum Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne bin ich den 8. 9. 
und 10. d. in Schmiedeberg zu ſprechen im Gaſthof 
„zum Stern.“ Neubaur, Zahn⸗Arzt aus Warmbrunn. 


646. Ehren erklärung. 

Ich hate die Johanne Gläſer in No. 228 zu Flinsberg 
wörtlich beleidigt. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich nehme 
ich dieſe Beleidigung zuruck, ertläre die Beleidigte für ein 
rechtliches Frauenzimmer und warne vor Weiterverbreitung 
meiner Beleidigung. 

Flinsterg. Chriſtiane Hirt in No. 124. 


Verkaufs Anzeigen. 
361. Die den 4 Penzholz' ſchen Erben gehörende, 
in der Zitterau⸗Vorſtadt Goldberg belegene Stelle Nr. 541, 
beſtehend aus Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und ohn⸗ 
efaͤhr 7 Morgen 157 Ruthen Garten, Acker⸗ und Wieſen⸗ 
and, bin ich beauftragt aus freier Hand zu verkaufen. 
Sue: erſuche ich zur Abgabe ihrer Gebote, geeigneten 
alls Abſchluß des Kaufvertrages den 15. Februar dieſes 
ahres in meiner Behauſung unter Nr. 2 am Markt, des 
Nachmittags 2 Uhr ſich einfinden zu wollen. f 
Goldberg. Eckard, Kreis⸗Richter. 


en 


6. Das Haus Nr. 33 zu Straupig, mit 3 Stubel 


und 4 Kammern, nebſt einem großen Garten, iſt ba 1 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem 
thümer C. Stuhr in Hirſchbergg. 
575. Eine in Nieder barpersdorf bei Goldberg gelegen 
Schmiedewerkſtelle nebſt Wohnhaus und Garten, 1 
ſchen fünf Bauergütern gelegen, ſteht aus freier Honk n 
verkaufen. Das Nähere beim Schmiedemeiſter Herrm 
in Goldberg. N — 
625. Ein großes, auf einer der belebteſten Straßen 1 
Liegnitz, nahe am Waſſer gelegenes Haus, beſtebend den 
10 Studen und bequem eingerichteter Däͤckerei, auch zu 1° 
andern Geſchaͤft ſich eignend, iſt veraͤnderungshalber zu 
kaufen. Näheres ertheilt der 110. 
Bäckermeiſter Bartnig, Hedwigſtraße Nr. 
Ein Nitter gut 5 
egen 40,000 200 
Rlndeieh, 2⁰ A 


094. 
gegen 1900 Morgen Acker und MWiefen, 
orſt, einige 20 Pferde, circa 80 Stuck 
weine ꝛc., maffivem Schloß und 
Mühlen und Kretſcham 2c,, ift mit 15,000 Thlr. Anzah t. 
zu verkaufen. Commiſſtonaſr W. Men* 


Februar | | 


00 Lee Be 


— 165 — 


Wegen „ Schmiede: Verkauf. 70. Medaillen von Zinn, mit den wohlgetroffenen 
der gen einer Veränderung bin ich Willens meine zu We: Bildniſſe Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen und der 
den A0 Kr. Bolkenhain, gelegene Schmiede nebſt 1 Mor: Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, find 
| cker aus freier Hand zu verkaufen. zu Preifen von 15 und 10 Sor. zu bekommen dei 


674. 


8 Auguſt Sommer, Schmiede⸗Meiſter. Hirſchberg. Eggeling. 
Vorden, Gimpen, Spitzen, Lahnband, Flitter u. Schnur 
| — in Gold, ſowie in Silber, empfiehlt billigft M. Urban. 
200. F ———————————K—— ——— n 
belgien nnen 


Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinſter Zucker und weißer Zwiebel ⸗Decoct iſt, geſtatteie 


Is weiße Bruſt⸗Syrup 
0 der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt zu den Preifen von 2 rtl., I rtl. u. die Fl. zu 15 for, 
he abreicht bei Herrn Nobert Friebe (Langgaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaubwürdigften Privatperfonen 


gen in jeder Agentur bereit. G. A. W. Mayer in Breslau, Catharinenſtraße 5. 


Außerdem iſt dieſer Bruſt⸗Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. Moſer; 
chen ain: G. Schubert; Charlottenbrunn: P. Scholz; iin Jul. Herberger; Friedeberg: S. G. 
Jaugrer; Görlitz: G. Serin; Goldberg: G. W. Kittel; Greiffenberg: Th. Brückner; Hain au: C R. Ehrenberg; 
Löwer: Osw. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; Lauban; C. G. Burghardt; Landes hut: Frau Em. Gutterwitz; 
dr. enberg: C. W. Günzel; Reichenbach: F. F. Liebich; Salzbrunn: R. Jenke & Kuhn; Schweidnitz: 
— Strecker; Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt; Warmbrunn: C. E. Fritſch. 
—— EEE ˙ mA 7˙ 5CF—— v ̃⅛ͥTtt'! . ] 6. ,...... 


N Sammt und Tarlatan e 


tupffeht; 
pfiehlt in allen Farben | M. Urban. 


58. 

S | 8 624. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
auf, Schlitteu⸗ und Pferdedecken | | 
in den in großer a Pollack 4 Sohn. 12 nn Ba ee babe, he felt 7 


2 ä 2 E Jahren in unferm Klima die beften Reſultate lieferte, und 
an m en ee von verkaufe denfelben die Metze für 15 Sgr. Desgleichen be⸗ 
Ayıfbire and Landvieh); zog ich ebendaber die gefuchteften Gemüſe⸗ Samen 
Zwei fette Schweine; A und empfehle dieſelben u e ag 3 
en Gllen 4zöllige eichne Tennenpfoſten und d. Meiche, Kunſtgärtner 
e offuen Helfer Bag d nun Sibbanken. in Larghellwigedorf bei Boitenpain. 2 
0. 2 er: een 657. Ein Streckbett, gut erhalten, iſt billig zu verkau⸗ 
d e e Bere , ann de elbe, d ir Dpigige Budbrnderi In zu, 
derſchkannlochs bei den Dampfkeſſeln, ſehr praktiſch, iſt in 687. 
ſchicbenen Stärken zu haben in Hirſchverg dei B e ˖ t i e d Ken . 
8 Eggeling. neue, ſo wie gebrauchte, empfiehlt billigſt: 
3 n A. Wallfiſch in Warmbrunn, 
Nel Offerte! dem Schloſſe geradeüber. 
ig ſchmeckenden Caffe, 6, 7 und 8 ſgr. pro 2 — De — 


A. — 
Ne ten O 1 b d u 3 ſgr. 3 pf., 665. Einen Spazier Schlitten, einen ganz neuen, 
. 306 — ee, EEE EEE ERDE RN leichten, unbefchlagenen Brettwagen und sine tragende 


91 — En 2 — . 6 for, 0 2 Kuh verkauft das Gut No. 2 zu beriſchdorf. er Ma 
Nen aa bio. e. Dilge B f. 651. Da ich durch die Miß gunſt Anderer in meinem Brot: 
eder, a ; geſchaͤft Ya Wochen Be ee DIR, fo empfebie ich 
Schönau. in n 3 Brot wieder in beſter Qualität. F. Geier. 
„em Februar 1858. Erunſt Räſe. Greiffenderg den 31. Januar. 
00. 
Larven in größter Auswahl bei M. Urban. 


1 — 


„Großer Ausverkauf.“ 


uͤr Rechnung der Joſeph Berliner'ſchen Concurs⸗Maffe 
(of deffen vollftändig aſſortirtes f 


Kurz⸗, Galanterie- und Porzellan⸗ 
Waarenlager 


von heute an zu auße ordentlich billigen Preifen ausver⸗ 
kauft werden. ass Concurs⸗ Curator. 

Göelis den 2. Februar 1858. — ED: 
622. Gut gewäſſerter, ſowie auch roher Stod- 
fiſch iſt zu haben bei 
Frau Toſt vor dem Burgthore. 
„ Geeaichte Zoll-Gewichte 
in vorſchriftsmaͤßſger Form, von Eiſen und Meffing, fo 
wie Abrede offerirt billigſt 

K 


drich Dietzel's Witwe in Greiffenberg. 
Auch werden alte Gewichte zum hoͤchſten Preiſe angenommen. 


a Leinkuchen und Leinkuchen mehl, 
fette Waare, find ſtets zu haben in der 
[667.] Niedermühle su Maiwaldau. 


oo. 


& Larven u. Masten: Abzeihen 


empfehlen Wwe. Pollack K Sohn, 


15. Eine Orgel, 


Nan Nachlaß des kürzlich verſtorbenen hieſigen Lehrers und 
tantors Pro ve gehörig und für den Schülgebrauch vor⸗ 
zuͤglich geeignet, iſt, wegen Räumung des Amtsgelaſſes, 
billig zu verkaufen. 

Das Werk hat vier Regiſter und iſt von guter Beſchaf⸗ 
N Früher ſtand die Orgel in einer kleinen Kirche im 

ebrauch. 

Kaufluſtige wollen ſich bald an den Unterzeichneten wen⸗ 
den, welcher die nähere Auskunft ertheilt. 


to ve, Kreisgerichtstath. 
Jauer den 31. Januar e 
Eh ee 


Photogene, 

Hamburger Fabrikat, offerirt bei groͤßern Qugntitäten oder 

in Zäffern zum nippeigften Preife 
Wilhelm Scholz in Hirſchberg. 


580. 


530. Ein gebrauchter, Gectaviger, gut gelaltener Wiener 
lügel iſt für den Preis von 35 rtl. zu verkaufen. Wo? 
agt die Exped. d. Tolen und der Brauermeiſter Seydel 
u Seidorf. 


Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß, 
Bruſt⸗ und Buder Malz von Hoff, 
Bruſt⸗Syrup von Mayer, 
2 Balſam von L. v. Peli 
ummiſchuhe zu dach reiſen, 
ilzſchuhe, Woll fachen, 
iſen⸗ u. Porzelanwaaren, Glas, Handwerks⸗ 
zeug, Tabake, Speterel,, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren empfiehlt billigft ; 
636, Schmiedeberg. Otte Kraufe. 


166 


ſind bill erkaufen bel 
En ar . C. Hari er in Hirſchderg > 


Höch wichtige Anzeige. ER 
2 Verbeſſertes 


Mbeumalismus⸗ und Gichtpflaſter, 


Len jede Art Kopf-, Zahn- und Geſichtsſchmerzen, 
eitenſtechen, Sguſen und Brauſen in den Dot) 
Aſthma, Augen, und Genickſchmerzen, Wag 
und Darmgicht, ſo wie gegen die oft vorkommen A 
Druſt⸗, Kreuf⸗, Rügen: und Häftfchmerzen 
ußgicht, Krampf, geſchwollene Glieder, 1 
erkeit und Hals leiden. u Dr. Blau’s, Pr 
rzte und Direktor einer Waſſerheilanſtalt Methode jr 
fertigt von Dr P. rd Preis eines Packets 
12 Blatt in Octad bestehend 1 Thaler. 
; Zeugniß. = u 
Seit 5 Jahren habe ich die Gicht im Ruͤcken und in e MM 
Beine. Alle ärztliche Hilfe if bis jetzt fruchtlos ur 
Nachdem ich jedoch 2 Monate unausgeſetzt das Dr. ton | 
Rheumatismus⸗ u. Gichtpflaſter, verdeſſert von Ur Diete 
gebraucht habe, verſchwanden eines Tages meine Schmerl 
gänzlich und find auch — Gott fei gepriefen — nicht wie 
gekehrt. Ich bin wie neu geboren und nur zuweilen eri 
mich noch ein Stich in den krank geweſenen Theilen, we 10 
große Schmerzen ich gehabt habe. Meinen Leidensgefaͤh⸗ 
theile ich dies öffentlich mit. . 1 
Kiew, den 4. März 1857. W. Klaus, k. k. För 
Dos Haupt- Depot iR bei E. F. Für ſt in Brest“ 
heilige Geiſt⸗ Straße Nr. 13. 
Kauf Geſuche 
2⁴3. Butter in Kübeln kauft 


Berthold eudewig, dunkle Burggall® 
668, Lei n 
kaufe ich fortwährend B 


o t U e = fr 

in der Maiwaldauer Niedermäh ] 

631. Zinstragende Staatspapiere jeder 1 
kaufe ich zum böchſten Courſe. Ebenſo werden | 
gegen billige Proviſion, ohne Pränumerandozad 


durch mich angekauft. 5 
a R. Bergmann in Löwenberg. 
633. Das Eisgniger Amtsblatt von 1856 wird 
kaufen geſucht. Offerte nebſt Preisangabe wolle mas 
den Duchtinder J. Lieb ſch in Jauer richten. — 
3 u ver miet ben. get 
642. Eine freundliche Stube im zweiten Stock, 50 
Kammer und ſonſtigem Beilaß, iſt zu Oſtern zu 
miethen bei 1 C. Stuhr 
635. Eine freundliche Wohnung im Haufe Nr. 973 
Schmiedeberg iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. fü 
Otte rau 


669, Breite Goldtref 


— — — — 


per ſonen finden untertemmen. ben 
Ein Bergolder und zwei Tiſchler finden 


656. 
ernde Beſchaͤftigung bei 
5 reh 8 in Jauer. Vergolder und Ziſchle 


8 
on Baranter Lehrerpoſten. 
100 durch den Abgang des hieſigen Lehrer Herrn Koch 
ford Hockevau, die hiefige Lehrerſtelle vacant wird, fo 
anden, wir darauf reflectirende Lehrer oder Cchulamts- 
he didaten auf, ſich portofrei oder wo moglich perfönlich 
| läuf nterzeichneten zu melden. Die hieſige Lehrerſtelle bes 
Er ſich auf 100 — 170 Thaler Einkommen, excl. Woh⸗ 
185% und Garten. Das hieſige Schulhaus iſt im Jahre 
Neuaſſie und elegant erbaut worden. 

eudorf am Rennwege bei Goldberg den 1. Febr. 1858. 


TT.. m 
Wage anſtändig geſittetes Mädchen in geſetzten Jahren, 


Was bereits in einem Schnſttwaaren⸗ Geſchäft fungirt, 

1 Wh Anfertigung von Kleidern, Kenntniß von wol⸗ 

— und baumwollenen Stoffen erlangt hat, auch einer 

teſte en Häuslichkeit vorzuſtehen weiß, findet bald oder ſpa⸗ 
Pos ſtern ein gutes Unterkommen. 

wertertofreie Anfragen nebſt Beugniffen oder Empfehlungen 


et den unter der Adreſſe H. K. poste restante Say nau 
beten, 


m l.. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 

des J. Ein ſowohl wiſſenſchaftlich, als auch in allen Zweigen 
8 En ee zum Actuarius ausgebildeter, 
tat tratheter junger Mann, der bisher unentgeldlich 
Ubeitet, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen in einem 
Fand an oder Comptoir in der Stadt oder auf dem 
fore; ſei es als Regiſtrator, Kanzliſt, Gerichts ⸗ 
ler, Bibliothekar, Buchhalter u. ſ. w., eine 
Le eee diätarifche Beſchaͤftigung. Antritt kann for 
6 folgen, Gefällige Offerten werden unter der Chiffre 
Hermedorf per Hannsdorf bei Sagan franco erbeten. 


und Ein junger Mann, der die Oekonomie erlernt hat 
Uiebgeute Zeugniſſe aufweifen kann, wiünfcht baldigft, am 
N zu Oſtern, als Wirthſchaftsſchreiber placirt 
den. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 
Ele P. I. poste restante Hirschberg einſenden. 


C 
et einem Fache erfahren und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ine ach die Jagd verfteht, ſucht fofort oder zum 1. April 
an tele. — Näheres ertheilt der Riemermeifter Herr 
Acid in Jauer. =. 
deff, Eine gebildete Frau, welche im Stopfen und Aus: 
zen der Wöſche En iſt, ſucht bei Landherrſchaften Be⸗ 
ung. Nachweis in der Expedition des Boten. 


„Eine allein ſtehende Wittwe fucht, bei einem Herrn 
105 Dame, jetzt — zu Oſtern ein Unterkommen. Dieſelbe 
In, auch in einen Laden, fie icht mehr auf gute Behand⸗ 

9 als auf hoben Webalt. Nachweis ertheilt 
I Bau Dr. Kriegel im Roſenbaum zu Warmbrunn. 


84 Lehrlings- Geſuche. . 
Katie In einer lebhaften Apotheke einer größeren Provins 
An di, mit reinem Medizinal⸗ Gefchäft, wird unter ſehr 
befuhmbaren Bedingungen zum 1. April c. ein Lehrling 
bt. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Kap, Fin Echuling findet in meine Handlung fofortige 


& me. 
chmiedeberg im Januar 1858, Otto Krauſe. 


ei 


bei 


8 N f 


655. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
findet unter ſehr ſoliden Bedingungen ein Unterkommen bei 
W. Krebs in Jauer⸗ ergolder u. Tiſchler. 


Gefunden. 


‚Geldverfehr. 
605. Capitale von 100, 150, 500 und 1700 Thlr. find aus: 
zuleiten Commiſſionair G. Meyer. 
614. Sollte Jemand geneigt fein, eine gute Eypothek zur 
1. Stelle auf ein Grundſtͤͤck von circa 1000 Thalern zu 
cediren oder eine dergleichen Hypothek aufzunehmen und 
dafuͤe Zahlung al pari Rentenbtiefe anzunehmen, fo wolle 


ſich Derſelde gefälligſt melden. Dei wem? fagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


Einladungen. 6 
678. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik in Neu: Warſchau, 


664. Sonntag den 7. d. Tanzmufit im Langenhauſe. 
684. Morgen, Sonntag, Tanzmufik bei W. Sturm, 
677. Sonntag d. 7, Sanzmufik bei Kuhnt im Rennpäbel, 
SS.. N an 
„Eichenkranz 
Sonntag, den 7. Februar, präcid Abends 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 

683. Sonntag den 7. d. M. ladet Unterzeichneter zum Wut ſt⸗ 
picknick ergebenſt ein. Strauß in Neu Schwarzbach. 
693. ien nnen 

Zum Wurftpidnid und Pfannenkuchen ladet zum 
Sonntag den 7ten und Mittwoch den 10ten d. ihre Freunde 
und Gönner ergebenft ein. Wittwe Rücker in Grunau. 


Sonntag, den 7. Februar, 


Großes Concert der Elger'ſchen Capelle 


im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 
von Nachmittag 3 Uhr ab, 
wozu ergebenſt einladet: H. 9 eters. 


666. Sonntag, den 7. Februar c., ladet zur Zange 
mufit ganz ergebenſt ein: - 
Sturm in Berbisdorf. 


bis. Bei Schlittenbahn 7 75 
Konzert Sonntag den 7. Februar 
i Rüffer in Hermsdorf u. K. 


— 


Sonntag d. 7. Jan. Tanzmuſik i. d. Gieſſe bel Gebauer. 


670. Schlit ten-, fo wie anderen Geſellſchaften beebre ich 
mich ergeben ſt anzuzeigen: daß ich meinen neuen Saal zur 
Beluſtigung eingerichtet, und fuͤr guten Kaffe, friſche Pfan⸗ 
nenkuchen und Semmeln beſtens Sorge tragen werde. Für 
gute Beheizung ift geſorgt. Ruͤf fer in Biersdorf, 
630. Auf Sonntag, den 7. Februar, ladet zur 
Ki Keusd n lc 
e Freunde un nner ganz ergebenſt ein, um za 
Beſuch bittend, 2 Kart u 0 5 = 
Rohrlach. — Gerichts kretſchambeſitzer. 
682. Sonntag den 7. Febr. ladet zu gutbeſetzter Tanz⸗ 
muſik, fo wie auch Poͤckelbraten und gutem Getraͤnk 
ergebenſt ein Huͤbner, Brauermeiſter in Kaiſerswaldau. 
Vitriolwerk bei Schreiberhau. 
Sonntag den 7. Februar Entree⸗Ball. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree a Perſon 5 ſgr. Damen frei. 
Zugleich findet Parterre Wurſtpicknick ſtatt. 
Es ladet hierzu ganz ergebenſt ein 
85. E. Hoffmann. 


EE 
2 674. Bei der ausgezeichnet ſchönen Schlitten- X 
2 bahn ladet Unterzeichueter alle Gönner und x 
2 Freunde mit dem Bemerken ergebenſt ein: & 
T daß für gute Speiſen und Trank, jo wie 2 
2 für diverſe Weine beſtens geſorgt iſt, und X 
2 zur geſellſchaftlichen Unterhaltung jederzeit N 
* ein Flügel⸗Juſtrument bereit ſteht. = 
Kauffung, den 2. Februar 1858. x 

K 

* 


Eduard Beer, Brauermeiſter. 
NXNNNXXAXNNNXXNXNXXNKO CNN NXNNTXNNXNANX 
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— \ 


es. Zur Trio ⸗Muſik, 
auf Sonntag den 7. Februar | 


ladet bei fo vortrefflicher Schlittenbahn ergebenft aan Zu 
Walter, Gaftwirth zu Flinsberg = 


Zur Tanzmuſik, 


auf Morgen den 7. Februar, ladet ergebenſt ein 
um zahlreichen Zuſpruch ? 4 
Auguſt Eichner, Brauereipaͤchter in Wie fe 


1 


615. 


517. Ergebenſte Einladung. 

3u dem am 12. Februar 1838 im hiefigen Schieß he 
ſtattfindenden Maskenballe ladet Unterzeichneter , 0 
nah und fern, zu dieſem Vergnügen mit dem Bemer ken Mu 
gebenft ein, daß die Säle alle neu gebohnt find, u 

ntree a Perſon auf 7½ Sgr. feſtgeſetzt iſt. 

Anfang Abends 7 Uhr. 
Th. Rafemann, Schieß haus worth. 


Lauban den 27. Januar 1858. > 


Getreide: Martt:Breife. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1859. 


Der ſw. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte So 
Scheffel [erl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. tl. fg. pf. 14.0 
Höchſter 2 21 PII 7 
Mittler 2 6 — 2 * 143 1188135 
Niedriger] 2) 6 — Ati 


Erbfen ! Höchſter 2 rel, 10 fgr. — Mittler Ixil. 5 fg | 
Schönau, den 3. Februar 1858, 


4 
Höchſer 20 % 14% 
Mittler 210 — 2 3: —| 1/16 — 16 8 —f 1 107 
Niedriger] 25 — 2—1— 1114 Ii 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 5 ſgr. 
Butter, das Pfund: 7 gr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. G pf, 


Breslau, den 3. Februar 1838. 


[4 


80% — 


Fonrs Rerichte. Schleſ. Pfdbr. 2 1000 rtl. 
Cours N „ps. „„ 83% Bre. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — 
Breslau, 3. Feb e N „ 
Schleſ. Pfbr. neue apt. 90% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 75% 7 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. lol die { p g 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 96% Br. Coͤln⸗Minden 3% pCt. — 7 
Lind. Rand⸗Dukaten 945 Br. dito dito dito / pCt. — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 50 ½¼ 
f ae „94% Br. Rentenbriefe 4p Ct. 92% Br. Wechſel⸗Courſe | 
edr 98 5 5 
ouißd’or vollw. + = 109, Wr. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% 2 
oln. Bank⸗Billets ⸗ 88% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 118% Br. Hamburg k. S8. 152% # 
= err. Bant-Noten » MA Br. dito dito Prior. 4pGt, 87%, Br. dito 2Mon = = 156% G. 
rüm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 14 Wr, Ooerſchl. Lit.A. 3½ pCt. 142% © London 3 Mon. 6,2% 7 
taats ſchuldſch. 3½ pCt. 83% Br. dito Lit.B. 3½ pt. 131 G. dito k. 8. — 7 
Van Pfandbr. 496. 98 ½ G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — z 
d 557, G. 4p Ct. 88% G. dito 2 Mon 2. — / 


to dito neue 3½ pt. 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Cemmiſſienairen bezogen werder 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungsz 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
Dr —— 


Nedakteur und Verleger: CE. W. J. Krahn. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


